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STRATEGIE UND ZIELSETZUNG
Das Deutsche Kl ingenmuseum  
Sol ingen(DKM) hat  v iele deutsch-

landweit  einzigartige Stärken ,  d ie es 
in Zukunft  deutl icher auszuspielen 
gi l t . 
Die SWOT-Analyse untersucht die 
Stärken,  Schwächen,  Mögl ichkeiten 
und Risiken,  die mit  der Neuaufstel-
lung des DKM verbunden sind.  In die 
SWOT-Analyse ist  e ine Strategiema-
tr ix  integriert .  Die Strategiematrix 
zeigt ,  dass die Vielfalt  und Spezia-

l isierung der Sammlung  nur durch 
eine neue,  integrat iv  und thematisch 
gedachte Konzeption der Daueraus-
stel lung an ein größeres Zielpubli-

kum  als bisher kommuniziert  werden 
kann.  Das ist  al lerdings nur mögl ich, 
wenn das hier vorgezeichnete Zu-
kunftskonzept ganzheit l ich umge-
setzt  wird.  Eine wicht ige Stel lschrau-
be ist  dabei  die Schaffung von mehr 

Raum  e inerseits für zusätzl iche 
Besucherfunktionen und anderer-
seits für eine stärker wissenschaft-
l iche Ausrichtung des Museums. 
Gerade letzteres wird eine höhere 

internationale Aufmerksamkeit  nach 
sich z iehen.  Die Etabl ierung eines 
Forschungszentrums  innerhalb des 
DKM mitsamt eines Schaudepots als 
Schnittstel le zwischen Öffentl ichkeit 
und Forschung ist  hierfür anzustre-
ben.  Beides – die Neukonzeption der 
Dauerausstel lung und ein architekto-
nisch herausragender Anbau an den 

denkmalgeschützten Bestand  –  wird 

• die  Attraktivität  des DKM        

nachhalt ig steigern

• zu einem deutl ichen Zuwachs an 
Besucher: innen führen

• das DKM auf einen seiner Samm-
lung,  dem Wissen und der Hinga-
be seines Teams gerechten Platz 
auf  der regionalen und nat ionalen 
kulturellen Landkarte heben.

Um diesen Effekt  tatsächl ich für die 
nächsten Jahre sicher zu stel len, 
geht es aber auch um die regel-
mäßige Entwicklung und Durchfüh-
rung zielgruppenspezif ischer Pro-

gramme ,  von Dauerausstel lungen 
angefangen über lebhafte museums-

pädagogische Veranstaltungen bis 
hin zu einer gut geführten Museums-
gastronomie.

MARKENKERN UND ALLEINSTEL-
LUNGSMERKMAL
Im Zentrum des Markenkerns steht 
die Kl inge.  Von diesem unverrück-
baren Fokus lebt  das Museum. Seine 
Spezialsammlung grenzt  es von 
al len anderen Museen in Deutschland 
ab.  Ohne das Spezialwissen der Mit-

arbeiter: innen  des DKM wäre dieses 
Zentrum allerdings für niemanden 
nützl ich.  Natürl ich spielt  sowohl der 
Ort  Sol ingen für Markenkern als auch 
Alleinstel lungsmerkmal eine große 
Rolle – nicht  umsonst steht die Her-
kunft  Solingen national  und interna-

tional  als Qualitätsmerkmal bester 

Klingen .  Al l  das kann durch die 
Kernpunkte dieses Zukunftskonzept 
– Neukonzeption der Daueraus-

stellung,  Einrichtung eines For-

schungszentrums, Weiterentwick-

lung der Programmvielfalt  –  ge-
stärkt  werden.

BESUCHER:INNEN
Ziel  ist  es,  durch die Neuaufstel lung 
des DKM einen deutl ichen Besucher-

zuwachs  zu erreichen (s.  dazu Studie 
Projekt2508) .  Um dies zu schaffen, 
fokussiert  s ich das DKM auf v ier 
Kernbesuchergruppen: 

• Famil ien
• Klingen-Fans/Experten
• Kulturinteressierte 
• Solinger: innen. 

Diese v ier Gruppen dienen als Orien-
t ierungshil fe,  um spezif ische An-
gebote zu schaffen,  die letzt l ich von 
al len Besucher: innen gleichermaßen 
genutzt  werden können.  Denn durch 
seine thematische Aufstel lung und 
den Anspruch (Menschheits-)
Geschichte(n)  durch die Kl inge zu 
erzählen,  macht das DKM zu einem 

Museum für Alle .

EXECUTIVE SUMMARY

Grazienmesser
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LEITIDEE
Die Leit idee für die Neuaufstel lung 
des DKM bewegt s ich zwischen den 
beiden Polen Integration und Erwei-

terung .  Ein integrat iver Ansatz für 
Inhalte,  Themen und Geschichten so-
wie für didakt ische und mediale An-
sätze bündelt  die Kernkompetenzen 
des DKM zu einer neuen,  besucher- 
und erlebnisorient ierten Erfahrung. 
Neben diesem integrat iven Ansatz, 
der die Stärken des DKM bündelt 
und herausstel l t ,  geht es darum, das 
Museum wachstumsorientiert  zu-

kunftsfähig zu machen .  Deshalb ist 
der zweite Pol  der Leit idee die Er-
weiterung – von Wissen,  Sammlungs-
beständen und Architektur.  Nur wenn 
ausreichend Raum vorhanden ist , 
welcher neuesten museologischen 

Standards  entspricht ,  ist  e ine eff i-

ziente Forschung ,  e ine erfolgreiche 

Akquise neuer Sammlungsbestände , 
neue museumspädagogische Ansätze 
und eine kontinuierl iche Arbeit  mit 

Schulklassen  mögl ich.

GRUNDWERTE UND GRUNDPRINZIPIEN
In der Umsetzung des Zukunfts-
konzepts orient iert  s ich das DKM an 
seinen Grundwerten,  aus denen sich 
ableitet ,  welche intellektuellen und 

emotionalen Erfahrungen  das DKM 
seinen Besucher: innen auf  welche 
Weise ermöglichen wil l .  Die den 
Grundwerten anbei  gestel l ten Grund-
prinzipien sind eher auf  der pragma-
t ischen Ebene des 
al l tägl ichen Museumsbetriebs an-
gesiedelt ,  müssen aber jetzt  schon 
mitgedacht werden,  damit  die Neu-
aufstel lung nicht  an den prakt ischen 

Mögl ichkeiten und Zielsetzungen 
„vorbeiplant“.

MUSEUMSKONZEPT
Das Raumprogramm des neuen 
Museumskonzepts wird gerade auch 
hinsichtl ich der geplanten Erweite-
rung aufskizziert ,  wobei  thematische 
Erwägungen und Besucherkomfort 
(durch z.B.  intuit ive Wegeführung ) 
entscheidend sind.  Das Museums-
konzept ist  le i tgebend für die Neu-
gestaltung der Dauerausstel lung.  Es 
verbindet ein klug sort iertes Neben-
einander der Themen mit  einem 
didakt ischen Ansatz,  der analoge mit 
digitalen,  interakt ive mit  rezept iven 
Ansätzen verbindet.  Angestrebt ist 
e ine themenspezif ische Licht- und 
Farbgebung.  Die jeweil igen Themen-
räume sollen abwechslungsreich ge-

staltet  sein.  Exponatinszenierungen 
sol len Interpretat ionsspielräume öff-
nen.  Interaktive Erfahrungen  für al le 
Zielgruppen und ein z ielgerichteter 
Medieneinsatz s ind die Eckpunkte 
des Museumskonzepts,  das im vor-
l iegenden Zukunftskonzept vert iefend 
und Raum für Raum präsentiert  wird. 
Wicht ig ist ,  dass das Museumskon-

zept so ganzheitl ich  gedacht  wird, 
dass der Besuch des Museums vor 
dem eigentl ichen Besuch beginnt. 
Das kann im Internet auf  einer gut 
durchdachten Webpräsenz sein.  Der 
Besuch vor dem Besuch f indet aber 
ebenso durch regelmäßige Bericht-
erstattung in den (sozialen)  Medien 
statt .  Al le Kanäle,  um vom DKM und 
seiner einzigart igen Sammlung auch 
jenseits der Klostermauern zu erfah-
ren,  müssen genutzt  werden.

EXECUTIVE SUMMARY

Japanisches  Schwer t
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BESTANDSANALYSE
Das Kl ingenmuseum bef indet s ich 
in einem Ensemble aus drei  Gebäu-
den.  Das Hauptgebäude macht das 
Augustiner-Chorfrauenst i f t  aus. 
Josef  Paul  Kleihues sanierte das 
barocke Gebäude aus dem 17.  Jahr-
hundert  Ende der 1980er Jahre und 
baute es auf  eine Weise um, die den 
Funktionen des damaligen Muse-
umsbetriebs besser entsprach.  
Im Seitenflügel  der Klosterkirche, 
der heutigen Pfarrkirche St.  Mariä 
Himmelfahrt ,  s ind Tei le des Kir-
chenschatzes ausgestel l t ,  d ie im 
Rahmen des Museumsbesuchs be-
sicht igt  werden können.  Ein eigenes 
Schmiedehaus gibt  dem museums-
pädagogischen Programm einen 
Raum. Das Kl ingenmuseum für 
Kinder ist  momentan im drit ten Tei l 
des baul ichen Ensembles schräg 
gegenüber des Haupteingangs aus-
gelagert . 

HERAUSFORDERUNGEN
Das derzeit ige Kl ingenmuseum für 
Kinder ist  durch seine Lage und die 
baul iche Gegebenheit  nicht  opt imal 
für einen inklusiven und für al le 
Altersgruppen gerechten Betr ieb. 
Die Präsentat ion des Kirchenschat-
zes wird der Wert igkeit  und histo-
rischen Bedeutung der Exponate in 
keiner Weise gerecht.  Das Hauptge-
bäude des Kl ingenmuseums ist  zu 
klein,  um Funktionen aufzunehmen, 
die für ein erfolgreich wirtschaf-
tendes Museum unabdingbar sind. 
Dazu gehört  ein attrakt ives Café, 
komfortable Besucherservices,  e ine 
stärker auf  Highl ights fokussieren-
de Dauerausstel lung und Arbeits-
möglichkeiten für Forscher: innen, 
um das Museum stärker in einen 
internat ionalen Austausch zu brin-
gen.  Kurz:  es geht darum, das DKM 
zukunftsfähig zu machen.

ENSEMBLE AUS 3 GEBÄUDEN:

SCHMIEDEHAUS

KLINGENMUSEUM

ERWEITERUNGSBAUKLOSTERKIRCHE

Klingenmuseum für  
Kinder ist  aktuell  noch im 
Nebengebäude verortet

Ziel :
Kinderebene in 
Dauerausstel lung 
integrieren,  ebenso 
Expertenebene

Café,  Shop,  Forschungs-
zentrum, (Schau-)Depot

Neukonzeption,  Einbindung integrat ives 
Konzept in al len Ausstel lungsbereichen, 
Mehrschicht igkeit ,  Überlagerung, 
Erweiterung
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BESTANDSANALYSE
AUSSEN- UND EINGANGSBEREICH
Die Instandhaltung des Gebäudes ist  e in dauerhaftes Thema, das organisatorisch und f inanziel l  stets mitgedacht werden muss. 
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RELIQUIEN 
Der Kirchenschatz ist  so interessant wie einmalig.  Dies soll te den Besucher: innen vermittelt  werden.

BESTANDSANALYSE
KASSE |  EINGANG 
Der Eingangsbereich muss al le Besu-
cher: innen abholen und wil lkommen 
heißen.
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BESTANDSANALYSE
ARCHITEKTUR EINGANGSBEREICH UND ERDGESCHOSS
Die Zweischneidigkeit  des Themas Kl inge (Kulturerschafferin und gleichzeit ig Todbringerin)  kann als Narrat iv  mehr Raum erhalten.



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

10

BESTANDSANALYSE
FLEXIBILITÄT
Flexible (Veranstaltungs-)Nutzungen sind anzustreben,  ohne auf  Kosten der Ausstel lungsgestaltung zu gehen.
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BESTANDSANALYSE
DAUERAUSSTELLUNG 
Erzählungen statt  Objektabfolgen können die Aufmerksamkeit  der Besucher: innen eher fesseln.  Auch schwierige Themen wie der Nationalsozial ismus soll-
ten genügend Platz erhalten.
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BESTANDSANALYSE
PROGRAMME
Ein Kernstück sind pädagogische und part iz ipat ive Programme, für die noch bessere Rahmenbedingungen geschaffen werden sollen.
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BESTANDSANALYSE
ARCHITEKTUR EINGANGSBEREICH
Die Kleihues’sche Architektur überzeugt weiterhin mit  ihrer Klarheit .  Sie ist  der Maßstab,  an der 
sich die Erweiterung messen lassen muss.
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BESTANDSANALYSE
Die Bilder aus dem Klingenmuseum für Kinder zeigen,  dass das „kleine Museum“ immer noch attrakt iv  aussieht,  aber sich vom Rest des Hauses deutl ich  
absetzt .  Außerdem wäre es wünschenswert ,  k indgerechte Aspekte stärker in das Gesamterlebnis zu integrieren,  statt  es in eigenen Räumlichkeiten vom  
Museum zu trennen.
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SCHWÄCHEN |  STÄRKEN |  MÖGLICHKEITEN |  RISIKEN

SWOT

 - Spezial is ierung auf  ein Kulturgut
 - enzyklopädische Sammlungsbestände
 - Einzigart igkeit  regional/nat ional
 - in-house Wissen über Objekte und Themen
 - hoch engagiertes Team
 - Ambiente ( Innen/Außen)
 - Architektur (historisch/Kleihues)
 - Lage (Sol ingen als Kl ingenstadt,  attrakt iver 

 Ortstei l  Gräfrath)

 - thematischer Ausstel lungsansatz
 - unterschiedl iche Atmosphären in Ausstel lungs-

      räumen erschaffen
 - Themen spielen,  um Blick für Unterschiede zu  

 schärfen
 - konzises Leit-/Orient ierungssystem gestalten
 - durch einen Erweiterungsbau Zeichen des Neuen  

 setzen
 - im Erweiterungsbau fehlende Besucherfunktionen    

  integrieren

 - Einzigart igkeit  stärker vermarkten
 - Kooperat ionen mit  lokalen Firmen intensiv ieren
 - Kooperat ionen mit  anderen Kulturinst i tut ionen
 - Drittmittel  e inwerben
 - Spezial is ierung thematisch öffnen

 - Lage und Erreichbarkeit
 - Erkennbarkeit  (was ist  es/worum geht es)
 - Spezial is ierung (Schwelle für Nicht-  

    Experten) 
-   veraltete Dauerausstel lung

 - Ähnlichkeit  der Exponate
 - Platzmangel
 - Leit-/Orient ierungssystem verwirrend/ 

         n icht  vorhanden 
 - fehlender Besucherkomfort  (Café,  Fami-  

         l ienfunktionen etc. )

 - zu wenige Besucher: innen
 - zu wenig Finanzmittel
 - zu hohe laufende Kosten
 - in  Spezial is ierung untergehen

 - Neukonzeption der veralteten Dauer-
          ausstel lung

 - Betriebskonzept neu denken
 - überregionale kulturtourist ische Vernetzung
 - neue Besuchergruppen erschl ießen
 - Didaktik und Forschung stärken

 - Neukonzeption der Dauerausstel lung als       
    Attrakt iv ierung für al le Besuchergruppen

 - Erweiterungsbau als Bi ldungs- und For- 
 schungszentrum

 - Neukonzeption Gastro als Attraktor >  
   Synergien zwischen Besuchsmotiven 

  erzeugen

 - kulturpol i t ische Wicht igkeit  und gesell-  
 schaftspol i t ische Relevanz durch Neugestal-  
 tung stärken

 - schlanke Betr iebsführung
 - Synergien Erweiterungsbau
 - Controll ing Neukonzeption
 - Erweiterungsbau als Fundraiser

STRENGTHS/STÄRKEN

SW-STRATEGY

ST-STRATEGY

WEAKNESSES/SCHWÄCHEN

THREATS/RISIKEN

OPPORTUNITIES/MÖGLICHKEITEN

OW-STRATEGY

OT-STRATEGY

Die SWOT-Strategiematrix  zeigt  nicht 
nur die Ergebnisse einer klassischen 
Stärken-/Schwächen- und Mögl ich-
keiten-/Risiken-Analyse,  sondern 
auch,  wie man diese v ier Aspekte in 
strategisch festgelegten Zielvorstel-
lungen miteinander produktiv  in eine 
Balance bringt,  d ie den Erfolg des 
Deutschen Kl ingenmuseums nach-
halt ig s icherstel l t .  Der Erfolg des 
Museums (und damit  die erfolgreiche 

Anwendung der Strategiematrix)  ist 
dabei  an verschiedenen Kennwerten 
zu messen.  Einige der wicht igsten 
dieser Kennwerte sind:
-  Besucherzahlen (quanti tat iv )
-  Lernerfolge der Besucher: innen  
  (qual i tat iv )
-  Presse ( inkl .  social  media)
-  Mittelakquise (öffentl ich und privat)
-  ef fekt ive Kostenkontrolle (Betr ieb, 
  Neugestaltung Dauerausstel lung, 

  Erweiterungsbau)
- Zufr iedenheit  des Personals.
Diese Kennwerte hängen eng mitein-
ander zusammen. Die gesamte Muse-
umsarbeit ,  von der Sammlungspflege 
über die Veranstaltung von Events bis 
hin zur Qual i tät  des im Museumscafé 
gebrühten Kaffees zahlen auf  diese 
wicht igsten Kennwerte ein.  Deshalb 
muss die Strategie des Museums 
immer ganzheit l ich gedacht werden. 

Wird eine der in der Strategiematrix 
genannten Handlungsempfehlungen 
vernachlässigt ,  kann dies Auswirkun-
gen auf  al le anderen haben.  Anders 
formuliert :  e ine Zielsetzung und die 
Festlegung auf  eine Strategie ist  nur 
dann sinnvoll ,  wenn eine regelmäßige 
Überprüfung der Zielerreichung und 
eine entsprechende strategische An-
passung bzw. Nachsteuerung statt-
f indet.
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Ein USP (unique sell ing proposit ion, 
oder Alleinstel lungsmerkmal)  ver-
einigt  al l  d iejenigen Merkmale einer 
Inst i tut ion,  die dieses vom Wettbe-
werb abheben.  Sich über die eigenen 
USPs im Klaren zu sein,  bedeutet , 
nicht  nur die Stärken der eigenen 
Inst i tut ion zu kennen,  sondern diese 
auch pflegen und weiterentwickeln 
zu können.  Das Deutsche Kl ingenmu-
seum Sol ingen hat für ein Museum 
seiner Lage und Größe eine ver-
gleichsweise große Anzahl  an Allein-
stel lungsmerkmalen.  Dabei  gibt  es 
einerseits die strukturellen Allein-
stel lungsmerkmale,  die das Museum 
jetzt  schon vorweisen kann,  die 
momentan tei ls  aber kaum sichtbar 
sind.  Die geplante Überarbeitung des 
kompletten Museumskonzepts und 
der Ausstel lungsgestaltung eröffnet 
nicht  nur die Mögl ichkeit ,  d ie struk-
turellen USPs des DKM zu stärken, 
sondern auch,  weitere Alleinstel-
lungsmerkmale zu lokal is ieren und 
herauszuarbeiten. 

STRUKTURELLE ALLEINSTELLUNGS-
MERKMALE
Das DKM ist  in mehrfacher Hinsicht 
ein Unikum. Dabei  spielen vor al lem 
folgende drei  Punkte eine entschei-
dende Rolle:
-  Spezial is ierung
- Sammlung
- Ort .

Die Spezial is ierung des Museums ist 
deutschlandweit  e inzigart ig. 
Aber auch weltweit  steht das DKM, 
das sich al lein auf  das Objekt  der 
Kl inge,  die Tät igkeit  des Schneidens 
und al len damit  zusammengehö-
renden Kulturtechniken fokussiert , 
al le in auf  weiter Flur.  Das Messer-
museum in Seki ,  nördl ich von Na-

goya,  hat  eventuell  e inen ähnl ichen 
Spezial is ierungs- und Professiona-
l i tätsgrad.  Das einzige Messermu-
seum der USA, das National  Knife 
Museum in Seviervi l le/Tennessee,  hat 
2014 geschlossen.  Kleinere private 
Messermuseen wie jenes in Arbus 
im Sardischen Hinterland können in 
diesem Vergleich genauso wie Fir-
menmuseum wie das Musée Laguiole 
und das Musée Opinel  außen vorge-
lassen werden.  Solche Museen haben 
tei ls  zwar einige besondere Stücke 
in ihrer Sammlung,  doch sind sie oft 
an das Engagement einzelner Per-
sonen gebunden oder können durch 
ihre kommerziel le Ausrichtung kaum 
als Museum angesehen werden.  Die 
dezidierte wissenschaft l iche und 
nicht-kommerziel le Spezial is ierung 
des DKM ist  deshalb gerade auch im 
internat ionalen Vergleich ein wahrer 
USP.

Die Sammlung des DKM mit  seinen 
Blankwaffen,  Bestecken,  Messern 
und Schneidgeräten von der Bronze-

zeit  b is heute ist  als zweites struk-
turelles Alleinstel lungsmerkmal 
mindestens ebenso einzigart ig.  Hier 
ergeben sich Vergleichsmöglichkei-
ten mit  dem Brit ish Museum, bei  dem 
man unter dem Stichwort  »Kl inge« 
über 7.000 Objekte und unter dem 
Stichwort  »Messer« nochmals eben-
soviele Einträge f indet.  Das Metrop-
ol i tan Museum verfügt in diesen 
Kategorien über 3.000 Objekte.  In 
vergleichbaren Museen in Deutsch-
land kommt man nicht  annähernd 
auf  diese Zahlen.  Insbesondere muss 
vermerkt werden,  dass der Großtei l 
d ieser Kl ingen in der Regel  in den 
Depots schlummern,  wohingegen in 
Sol ingen ein weitaus größerer Tei l 
der insgesamt fast  35.000 Objekte 
ständig öffentl ich zugängl ich ist .  Die 
Spezial is ierung des Museums und 
seine Sammlung machen es zum 
Referenzpunkt für jeden Kl ingenfor-
scher und Connaisseur weltweit .

Das dri t te Al leinstel lungsmerkmal ist 
gleich ein doppeltes:  der Ort .  Nicht 
nur,  dass sich das Museum in So-
l ingen,  der Kl ingenstadt schlechthin 
bef indet,  es ist  auch noch in einer 
besonderen Architektur im touris-
t isch attrakt iven,  historischen Orts-
tei l  Gräfrath untergebracht.  Sol ingen 
selbst  ist  internat ional  ein Synonym 
für deutsche Messer.  Das Gebäude 
wiederum, ein ehemaliges Kloster-
gebäude aus dem frühen 18.  Jahr-
hundert ,  dessen Geschichte noch 
wesentl ich weiter zurückreicht,  ist  in 
seiner Umnutzung zum Klingenmu-
seum durch die gezielten Intervent io-
nen von Josef  Paul  Kleihues einzig-
art ig.  Dieses Alleinstel lungsmerkmal 
bringt  al lerdings nicht  unbedingt 
eine Schärfung des Markenkerns des 
Museums mit  s ich,  zumal weder das 

Kloster noch die ebenfal ls dort  aus-
gestel l ten – und ebenfal ls einzigart i-
gen – Rel iquiare und Rel iquien auch 
nur ansatzweise mit  dem Samm-
lungsschwerpunkt des DKM korres-
pondieren.  Nichtsdestotrotz kann aus 
dieser Kombinat ion für die Besu-
cher: innen ein besonders einprägsa-
mes Besuchserlebnis result ieren.

Alle drei  USPs müssen in Zukunft 
sehr v iel  stärker sichtbar gemacht 
und ausgespielt  werden.  In Ken-
ner- und Liebhaberkreisen sind die 
besonderen Qual i täten des DKM 
sicherl ich hinlängl ich bekannt,  nicht 
jedoch in einer breiteren und über 
Sol ingen hinausgehenden Öffentl ich-
keit .  Die Schärfung der drei  USPs 
geht Hand in Hand mit  der Schärfung 
zusätzl icher Alleinstel lungsmerk-
male,  die durch die Neuaufstel lung 
des DKM erarbeitet  werden können. 
Diese Schärfung soll te auf  Grundla-
ge der erarbeiteten Strategiematrix 
erfolgen.

MARKENKERN + USP

Sammlung Ort

Spezial is ierung

Strukturelle Al leinstel lungsmerkmale des 
DKM
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SCHÄRFUNG KÜNFTIGER/DYNAMI-
SCHER ALLEINSTELLUNGSMERKMALE
Neben diesen drei  Merkmalen geht 
es für die Neuaufstel lung des Mu-
seums um eine Erweiterung und 
Präzisierung des Markenkerns des 
Museums, indem präzise mit  den vor-
handen Pfunden des DKM gewuchert 
wird und sich das Museum weitere 
zukunftsfähige Aspekte erarbeitet , 
welche die Relevanz des Museums 
steigern und seine Sichtbarkeit  er-
höhen können.  Hierbei  stehen zwei 
Punkte im Vordergrund,  die als dy-
namischer Tei l  des USP bezeichnet 
werden können:
- die Neuaufstel lung der Daueraus- 
  stel lung 
-  die Entwicklung von Programmen.

Wenn man, wie bereits geplant,  in 

der Dauerausstel lung nicht  al lein die 
Kl inge an sich betrachtet ,  sondern 
al l  d ie Themen und Perspektiven, 
die mit  ihr seit  Menschengeden-
ken verbunden sind,  ergibt  s ich ein 
Strauß unterschiedl icher Geschich-
ten und Bl ickwinkel  auf  letzt l ich ein 
und denselben Gegenstand.  An der 
Kl inge könnte man die Menschheits-
geschichte erzählen.  Dies ergibt  die 
Mögl ichkeit  e iner maßgeschneider-
ten,  für verschiedene Zielgruppen 
relevante Storyl ine,  die aufgrund der 
Spezial is ierung des Museums ein-
zigart ig sein wird.  Hier geht es nicht 
nur um die Entwicklung eines be-
sonderen kuratorischen Konzeptes, 
sondern auch um eine kongeniale 
gestalterische Umsetzung.  Bei-
des – Inhalt  und Gestaltung – muss 
hier zusammengedacht werden,  um 

das Ziel  e iner maßgeschneiderten 
Storyl ine zu erreichen.  Al lerdings 
nutzt  s ich der USP-Effekt  der Neu-
aufstel lung der Dauerausstel lung 
vergleichsweise schnell  ab.  Die Halb-
wertszeit  e iner Dauerausstel lung 
soll te mit  4–5 Jahren angenommen 
werden.  Ab dann nimmt der Charak-
ter der Dauerausstel lung als Allein-
stel lungsmerkmal des Museums ab, 
sodass spätestens nach 10 Jahren 
eine erneute Überarbeitung der Dau-
erausstel lung geplant werden soll te. 

Der zweite Punkt – die Entwicklung 
von Programmen – trägt  dabei  sehr 
v iel  konstanter zum USP des Muse-
ums bei .  Hier gibt  es bereits Ansät-
ze des Museums, die in die r icht ige 
Richtung gehen.  Die Organisat ion 
der Messe „KNIFE“ ist  e iner dieser 

Ansätze.  Eine Fachmesse,  die von 
einem Spezialmuseum organisiert 
wird,  ist  durchaus selten und zahlt 
gleich mehrfach auf  den Marken-
kern des DKM als wissenschaft l icher 
Leuchtturm, als Ort  des Netzwerks 
und als Schnittstel le mit  der Indust-
r ie ein.  Zusätzl ich muss ein Sonder-
ausstel lungsprogramm entwickelt 
werden,  das so wirkungsvoll  ist ,  dass 
die vom DKM entwickelten Ausstel-
lungen nat ional  und internat ional 
weiterverkauft  werden können.  Als 
weiteren Punkt könnte es darum ge-
hen,  ein einzigart iges mediales und 
physisches Vermitt lungsprogramm zu 
entwickeln,  das nicht  nur eine große 
Besucherbindung zur Folge hat,  son-
dern auch andere Museen aufmerk-
sam werden lässt  und als Vorbi ld 
dienen kann.

MARKENKERN + USP

dynamisches Alleinstel lungsmerk-
mal mit  Bezug zu Spezial is ierung 
und Sammlung

dynamisches Alleinstel lungsmerk-
mal mit  Bezug zu Spezial is ierung 
und Ort

Strukturelle Al leinstel lungsmerkmale DKM

OrtSammlung

Spezial is ierung
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MARKENKERN DKM
Um die Stärken des USP präzise her-
ausarbeiten und schärfen zu können, 
ist  es nöt ig,  jeden einzelnen dahinge-
henden Schrit t  mit  dem Markenkern 
des DKM abzugleichen.  Die Allein-
stel lungsmerkmale und der Marken-
kern stehen in enger Korrespondenz 
miteinander.  Entsprechend wicht ig 
ist  es,  die wesentl ichen Elemente 
des Markenkerns zu formulieren.  Sie 
werden wie ein Kompass dabei  hel-
fen,  Richtungsentscheidungen treffen 
zu können.

Im Zentrum des Markenkerns steht 
die Kl inge.  Von diesem unverrück-
baren Fokus lebt  das Museum und 
grenzt  es von al len anderen Museen 
in Deutschland ab.  Dieses Zentrum 
ergibt  s ich aus den Spezialsammlun-
gen des Museums, die s ich in die drei 
Hauptthemenbereiche Blankwaffen, 
Schneidwaren und Besteck gl iedert . 
Die umfassenden Sammlungsbe-
stände des DKM wären al lerdings 
nichts ohne das wissenschaft l iche 
Spezialwissen,  das die Kurator: in-
nen einerseits als impliz i tes Wis-
sen (Erfahrung,  Netzwerk,  tägl icher 
Austausch)  und andererseits als 
expl iz i tes Wissen (Dauerausstel lung, 
Sonderausstel lungen,  Publ ikat ionen, 
Sammlungsdatenbanken,  etc. )  in s ich 
tragen und weitergeben.  Des Weite-
ren gehört  die Stadt Sol ingen und der 
im Kl ingenbereich weltweit  bekann-
te Slogan „Made in Sol ingen“ zum 
Markenkern des DKM. Die Glaubwür-
digkeit  d ieses Slogans wird nicht  nur 
durch die Sol inger Messerindustr ie 
hochgehalten,  sondern gerade auch 
durch die wissenschaft l iche und aus-
stel ler ische Tät igkeit  des Museums. 
Sol ingen steht historisch und aktuell 
für die Praxis der Kl ingenherstel lung 

– das Museum spiegelt  dies auf  al len 
Ebenen wider und arbeitet  es wissen-
schaft l ich und ästhet isch auf.  Kurz 
formuliert  geht es bei  diesem As-
pekt des Markenkerns um folgendes: 
lokale Wurzeln,  globales Wissen. 
Damit  hängt dieser Aspekt ebenfal ls 
mit  dem nächsten zusammen: den 
(Menschheits-)Geschichten.  Denn die 
Fähigkeit ,  al l  d ieses in Geschichten 
zu verpacken,  die für eine möglichst 
große Zielgruppe relevant s ind,  und 
eben nicht  nur Geschichten über 
Kl ingen und ihre Produktion,  sondern 
ganz expl iz i t  auch in ihrer Bedeutung 
für die Entwicklung der Mensch-
heit  bis heute zu erzählen,  ist  Auf-
gabe des DKM. Die Strukturierung 
des Markenkerns in konzentr ische 
Kreise ist  dabei  kein Zufal l ,  sondern 
programmatische Aussage:  man 
kann die Inst i tut ion DKM genauso 
von innen nach außen wie von außen 
nach innen begreifen.  Doch ohne den 
„Stein des Anstoßes“,  die Kl ingen 
selbst ,  verl ieren al le anderen Tei le 
des Markenkerns an Bedeutung.

MARKENKERN + USP

Blankwaffen

wissenschaft l iches 
Spezialwissen

(Made in)  Sol ingen

(Menschheits-)  Geschichte(n)

BesteckSchneid-
waren

Klingen
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BESUCHERGRUPPEN
WEN SPRICHT DAS DKM AN?
Das DKM Sol ingen wird durch die 
Neukonzeption einen deutl ichen 
Besucherwachstum erreichen.  Das 
Museum steht prinzipiel l  al len Men-
schen offen und soll  sehr diverse 
Besuchergruppen von Touristen über 
“Bildungsbürger“ bis hin zu Spezi-
al ist : innen ansprechen.  Ein Kern-
publ ikum sind und bleiben dabei  die 
Sol inger: innen.  Nichtsdestotrotz wil l 
das Museum in Zukunft  verstärkt  auf 
v ier Besuchergruppen ganz speziel l 
e ingehen.  Im Folgenden sind diese 
v ier Gruppen,  ihre Bedürfnisse und 
die Konsequenzen für das DKM skiz-
ziert .

FAMILIEN
Das DKM wil l  Famil ien noch stärker 
als bisher die Mögl ichkeit  für ein 
intensives,  gemeinsames Erlebnis 
bieten.  Dafür gi l t  es,  die Bedürfnisse 
der unterschiedl ichen innerfamil iä-
ren Altersstufen im gleichen Maße 
zu befr iedigen.  Die prakt isch-logis-
t ischen Anforderungen von Famil ien 
sollen zukünft ig stärkere Berück-
sicht igung f inden.

KLINGEN-FANS
Das DKM wil l  s ich verstärkt  an Men-
schen r ichten,  die ein spezi f isches 
(berufl iches oder persönl iches)  Inte-
resse an den Themen der Sammlung 
haben,  z .  B.  Wissenschaft ler: innen, 
Messermacher: innen,  Bestecksamm-
ler: innen,  Reenactors,  Fechter: innen. 
Dieses oftmals fachl ich sehr versier-
te Publ ikum ist  internat ional  vernetzt 
und ein großer Mult ipl ikator.  Das 
jeweils sehr speziel le Interesse an 
der Kl inge soll  künft ig noch gezielter 
im DKM befr iedigt  werden können. 

KULTURINTERESSIERTE

Der hohe kulturhistorische und äs-
thet ische Wert  der Exponate des DKM 
soll  in Zukunft  noch v iel  stärker ein 
al lgemein kulturell  interessiertes 
Publ ikum ansprechen.  Die Ausstel-
lung soll  Erfahrungen und Bilder er-
zeugen,  die über das Spezial istentum 
hinausgeht und dabei  die Waage hält 
zwischen Expertenwissen und Mu-
seum für Alle.

SOLINGER:INNEN
Das DKM erlaubt es Sol inger: in-
nen,  s ich mit  ihrer Heimat und der 
Geschichte der Kl ingenherstel lung 
auseinanderzusetzen.  Gerade die-
se Gruppe braucht al lerdings eine 
besondere Ansprache und ständig 
wechselnde Angebote,  ansonsten 
bleibt  es bei  Einzelbesuchen.  Ge-
l ingt  dies,  können Alteingesesse-
ne ihren Wurzeln nachspüren und 
Neu-Sol inger: innen einen Eindruck 
der Geschichte und Tradit ionen ihres 
neuen Wohnorts erhalten.  Die Neu-
aufstel lung der Dauerausstel lung 
soll  d ie Ident i f ikat ionskraft  Sol ingens 
stärken.

All  d iese Besuchergruppen bringen 
unterschiedl iche Anforderungen 
und Interessen mit  s ich,  die das 
DKM gleichermaßen bedienen muss. 
Gerade hinsichtl ich einer in einen 
„normalen“ Museumsbesuch integ-
rierten Ausrichtung für Kinder muss 
sich das DKM neu aufstel len.  Aber 
auch,  um die Interessen der Spezia-
l ist : innen ausreichend und jenseits 
von besonderen Events bedienen zu 
können,  gi l t  es,  das Museum neu zu 
denken.  Die stärkere Verankerung im 
Sol inger Umfeld ist  genauso wie die 
Erweiterung des musealen Angebots 
für gehobene Ansprüche ein Ziel  der 
Neukonzeption. 
Die Orient ierung an den ausgewähl-

ten Zielgruppen hindert  nicht  daran, 
das DKM zu einem Ort  für Al le zu 
machen – im Gegentei l  ergeben sich 
zwischen den v ier Besuchergruppen 
Schnittmengen,  die auch für andere, 
hier nicht  skizzierte Besuchergrup-
pen attrakt iv  s ind.  Die Charakteri-
sierung dieser v ier Zielgruppen und 
eine Orient ierung an ihren jeweil igen 
spezi f ischen Bedürfnissen ermöglicht 
eine Evaluat ionsmöglichkeit  für das 
DKM, die es sonst nicht  hätte. 
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ZIELSETZUNG
Das Deutsche Kl ingenmuseum Sol in-
gen ist  nicht  nur ein Spezialmuseum, 
das sich auf  das Objekt  der Kl inge, 
die Tät igkeit  des Schneidens und 
al len damit  zusammengehörenden 
Kulturtechniken fokussiert ,  es ist 
auch in Sol ingen,  der Kl ingenstadt, 
beheimatet.  Es verfügt über eine 

Sammlung,  die weltweit  ihresglei-
chen sucht und vor al lem: es verfügt 
über ein breites Wissen über diese 
Sammlung und die daran anschl ie-
ßenden Themen und Geschichten.  Da-
rüber hinaus ist  es in einem ehema-
l igen Klostergebäude aus dem frühen 
18.  Jahrhundert  untergebracht,  das 

immer noch Rel iquien und Rel iquia-
re aus dem 14.  Jahrhundert  beher-
bergt und zeigt .  Dieser einzigart ige 
Ort  l iegt  auf  den ersten Bl ick etwas 
abseits urbaner und kultureller Zen-
tren.  Die Nähe zu dem kulturell  sehr 
akt iven Wuppertal ,  der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf  und dem Ruhrgebiet 

als eines der am dichtesten besiedel-
ten Regionen Europas zeigt  al ler-
dings auf  den zweiten Bl ick,  dass das 
DKM eher einem versteckten Juwel 
gleicht ,  das selbst  ein neues Zentrum 
schaffen kann.  Dafür die r icht igen 
Voraussetzungen zu schaffen,  ist  Ziel 
des Zukunftskonzepts.
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LEITIDEE
Die Leit idee für die zukünft ige Neu-
aufstel lung des DKM spannt s ich 
zwischen den beiden Polen Integra-
t ion und Erweiterung auf.  Der inte-
grat ive Ansatz für Inhalte,  Themen 
und Geschichten sowie für didakt i-
sche und mediale Ansätzen bündelt 
die Kernkompetenzen des DKM zu 
einer neuen,  besucher- und erlebnis-
orient ierten Erfahrung.  Inhalt l iche 
Integrat ion heißt  dabei  auch,  dass 
der Fokus der musealen Storyl ine auf 
der gesamten Menschheitsgeschichte 
l iegt .  Die Vermitt lung von Spezialwis-
sen z.B.  über die Kl ingenproduktion 
soll  stets in der Gesamterfahrung 
eingebettet  erfolgen.  Dabei  hi l f t 
sowohl auf  didakt ischer als auch auf 
gestalterischer Ebene die Orient ie-
rung an der Körperl ichkeit ,  mit  der 
Kl ingen verbunden sind:  das Messer 
als Verlängerung des Arms, der Kl in-
gen produzierende homo faber,  die 
dem menschl ichen Körper dienende, 
ihn verteidigende aber auch tötende 
Kl inge etc.

Die Entwicklung thematischer Räu-
me, die Inhalt  und Gestaltung als 
eins denken,  die präzise Anordnung 
dieser Räume im Haus,  die zum Ent-
decken einladen,  und eine didakt i-
sche Kommunikat ion der einzelnen 
Themen, die unterschiedl iche Ver-
mitt lungsebenen integriert ,  s ind für 
die Umsetzung der integrat iven An-
tei le der Leit idee maßgebl ich. 

Statt  e ine eigene Spur für Kinder 
einzurichten,  statt  Experten und 
Liebhaber gesondert  von Famil ien 
und Schulklassen zu betrachten,  sol l 
d ie Dauerausstel lung im gleichen 
Maße attrakt iv  für al le Zielgruppen 
sein.  Interakt ive Stat ionen für Kinder 
soll ten so attrakt iv  konzipiert  sein, 

dass auch Erwachsene daran Spaß 
haben.  Die Präsentat ion der Expo-
nate soll te so erfolgen,  dass sowohl 
Experten fasziniert  s ind als auch 
Menschen ohne Vorkenntnisse etwas 
lernen und erfahren können.  Solche 
integrat iven Angebote erlauben auch 
eine neue Art  der Öffentl ichkeits-
arbeit ,  d ie das DKM nicht  nur als 
Spezialmuseum darstel l t ,  sondern 
als einen Ort  für Al le. 

Neben diesem integrat iven Ansatz 
ist  es al lerdings nöt ig,  das DKM 
wachstumsorient iert  zukunftsfähig 
zu machen.  Deshalb ist  der zwei-
te Pol  der Leit idee die Erweiterung 
– von Wissen,  Sammlungsbeständen 
und Raum. Zuwachs an Wissen ist 
nur durch einen dezidierten For-
schungsansatz mit  le icht  zugäng-
l icher Bibl iothek und Depot mögl ich. 
Schenkung und Ankauf neuer Samm-
lungsbestände erhöht nicht  nur die 
wissenschaft l iche und museologische 
Relevanz des DKM, sondern benö-
t igt  auch Räumlichkeiten,  die den 
neuesten museologischen Standards 
gerecht werden.  Die Vermitt lung von 
Wissen ist  ebenfal ls nur mögl ich, 
wenn entsprechende Räumlichkeiten 
– nicht  nur für Tagungen,  sondern 
auch für gezielte museumspädagogi-
sche Programme – vorhanden sind. 
Diese Überlegungen machen eine 
räumliche Erweiterung nöt ig,  d ie 
über den denkmalgeschützten Be-
stand hinausgeht.  Im Zuge dessen 
ist  es auch möglich,  e ine der Bedeu-
tung des DKM und den Erwartungen 
der Besucher: innen entsprechende 
Gastronomie in das Museum zu inte-
grieren.

Diese Leit idee – zwischen Integra-
t ion und Erweiterung – wird in den 

nächsten beiden Kapiteln des Zu-
kunftskonzepts (Raumprogramm und 
Museumskonzept)  ausgearbeitet .

I N H A LT E

D I D A K T I K

K I N D E R M U S E U M

I N T E R A K T I V I T Ä T  
• M E D I A L  
• P H Y S I S C H

S Z E N O G R A P H I E

P R O G R A M M E

I N T E G R A T I V E  
V E R N E T Z U N G
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GRUNDWERTE
Warum und wozu vermittelt  das DKM?
Die folgenden Grundwerte beschrei-
ben das Selbstverständnis des DKM 
und die Leit l in ien seiner Arbeit .  Die 
Grundwerte wurden im Rahmen der 
Erstel lung des Zukunftskonzepts 
gemeinsam mit  dem Museumsteam 
und seinen Berater: innen in mehre-
ren Workshops neu erarbeitet .  Diese 
Grundwerte sind als Prämissen der 
Neuaufstel lung des DKM zu verste-
hen.  Sie werden auch nach Umset-
zung des Zukunftskonzepts für die 
tägl iche Museumsarbeit  wicht ig sein. 
Aus ihnen lei tet  s ich u.a.  auch ab, 
welche intel lektuellen und emotio-
nalen Erfahrungen das DKM seinen 
Besucher: innen ermöglichen wil l .

ERWEITERUNG DES HORIZONTS
Das DKM vermittelt  mit  seiner Ar-
beit ,  dass sich die materiel le wie 
immateriel le Kultur des Menschen 
nicht  al lein aus biologischen Not-
wendigkeiten und physikal isch-me-
chanischen Funktional i täten erklä-
ren lässt ,  sondern wesentl ich durch 
zufäl l ige Prozesse,  bewusste oder 
unbewusste Entscheidungen geformt 
wurde.  Es verfolgt  diese kulturelle 
Entwicklung,  stel l t  s ie dar und macht 
s ie nachvollz iehbar.  Dadurch regt es 
dazu an,  über die eigene und fremde 
Kulture(n)  nachzudenken,  scheinbar 
Selbstverständl iches zu hinterfra-
gen und Parallelen wie Unterschiede 
zu erkennen.  Das DKM wendet s ich 
gegen eine Hierarchisierung unter-
schiedl icher Kulturen und trägt  zu 
Toleranz und gegenseit igem Verste-
hen bei .

KULTUR DES TEILENS
Das DKM versteht seine Arbeit  als 
Prozess des kontinuierl ichen Aus-
tauschs zwischen al len interessierten 

Akteur: innen,  s ich selbst  als Kno-
tenpunkt und Vermitt ler in diesem 
Netzwerk.  Es sieht  s ich nicht  als 
Eigentümer,  sondern als Wahrer und 
Verwalter des kulturellen Erbes im 
Sinne der Allgemeinheit .  Deshalb 
eröffnet  das DKM einen möglichst 
umfangreichen Zugang zu seiner 
Sammlung und tei l t  sein Wissen be-
reitwil l ig.  Gleichzeit ig lädt  es Men-
schen dazu ein,  ihr eigenes Wissen, 
ihre Erfahrungen und Expert isen auf 
Augenhöhe und akt iv  in das Haus ein-
zubringen.  Das DKM ist  e in Forum, 
auf  dem Menschen unterschiedl icher 
Hintergründe miteinander in Kontakt 
treten und ihre Anl iegen (mit ) tei len 
können.

FASZINATION UND FREUDE
Das DKM versteht s ich als Raum des 
Staunens.  Seinen Sammlungsstücken 
und Themen nähert  es sich aus einer 
Haltung der Faszinat ion für Fert ig-
keiten und Errungenschaften frühe-
rer und heutiger Generat ionen.  Faszi-
nat ion und Staunen sind maßgebl ich 
für die Zugänge,  die es seinem 
Publ ikum ermöglicht.  Diese Zugän-
ge sind ebenso v ielgestalt ig wie die 
Zielgruppen des DKM. Dabei  stehen 
theoret ische und prakt ische,  ernste 

und spielerische Angebote gleichbe-
rechtigt  nebeneinander.  Geist ,  Emo-
t ion und Körper werden gleicherma-
ßen angesprochen.  Die Annäherung 
an die Inhalte des Hauses vermittelt 
Spaß und Freude;  Neugier wird glei-
chermaßen befr iedigt  und geweckt. 
Schwierige Felder aus seinem The-
menkanon bearbeitet  und präsentiert 
das DKM auf eine Weise,  die Verste-
hen und persönl ichen Bezug möglich 
machen.

WISSEN UND WISSENSCHAFT
Das DKM ist  e in Zentrum des Wis-
sens über die Kl inge,  ihre Geschich-
te,  Herstel lung,  Nutzung und kultu-
relle Bedeutung. 

Auf  der Grundlage seiner Sammlung 
erforscht es dieses Themenfeld.  Es 
nimmt am aktuellen, 
wissenschaft l ichen Diskurs tei l  und
gestaltet  ihn mit;  mit  wissenschaft l i-
cher Sorgfalt  rezipiert  und generiert 
es neue Erkenntnisse.  Diese Erkennt-
nisse stel l t  es auch Nicht-Fachleuten 
zur Verfügung und entwickelt  Wege, 
komplexe Zusammenhänge für Alle 
nachvollz iehbar zu machen.  Das DKM 
fungiert  als Ansprechpartner für 
Fachwelt  und Bevölkerung bei  Fragen 
zur Kl inge.

LOKALE WURZELN
Das DKM ist  fest  verwurzelt  in der 
Geschichte der Sol inger Kl ingentra-
dit ion.  Es stel l t  d iese Tradit ion dar, 
macht s ie begreifbar und ist  selbst 
Tei l  von ihr.  Dadurch wird es zum 
identi tätsst i f tenden Ort  für die Kl in-
genstadt.  Es lädt  Alteingesessene 
ein,  über ihre Beziehung zur Heimat 
nachzudenken,  und hi l f t  Zugezoge-
nen – egal  welcher Herkunft  – beim 
Verständnis ihres neuen Zuhauses. 
Dabei  erzählt  es nicht  nur von der 
Vergangenheit  und zeigt  die Gegen-
wart ,  sondern fragt  auch,  welche 
Zukunft  für Sol ingen wünschenswert 
und möglich ist . 

An der posit iven Entwicklung der 
Stadt im Sinne al ler hier lebenden 
Menschen wirkt  das 
DKM akt iv  mit . 
Das DKM verwirkl icht  seine Grund-
werte im Dialog mit  der Gesellschaft , 
d ie es umgibt.

Ansicht GräfrathSchweizer Dolch mit  ScheideStromer Besteck
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GRUNDPRINZIPIEN
WIE VERMITTELT DAS DKM?
Die Grundwerte des DKM sind eine 
Orient ierungshil fe für große und 
kleine Entscheidungen gerade in der 
jetz igen Transformationsphase des 
Museums. Auf  der eher prakt ischen 
Ebene sind den Grundwerten die 
Grundprinzipien anbei  gestel l t ,  d ie 
insbesondere für die Neukonzeption 
und Neugestaltung der Dauerausstel-
lung wicht ig s ind.  Die im Rahmen des 
Zukunftskonzept entwickelten Grund-
prinzipien sind aber auch nach Um-
setzung des Zukunftskonzepts eine 

Orient ierungshil fe für die al l tägl iche 
kuratorische Arbeit .

KLINGE ALS BRENNGLAS
Das DKM bl ickt  durch die Kl inge auf 
die Geschichte und die Kultur der 
Menschheit .  Den Besucher: innen 
wird nicht  nur das Objekt ,  sondern 
auch sein kultureller Kontext  ver-
mittelt .

AUSSERGEWÖHNLICHES IM GEWÖHN-
LICHEN
Die Kl inge ist  im menschl ichen 

Leben al lgegenwärt ig,  auch in dem 
der Besucher: innen.  Diese erleben 
eine neue Perspektive auf  scheinbar 
al l tägl iche Dinge und Prakt iken.

UNIVERSELLES IM SPEZIFISCHEN
In der Kl inge spiegeln sich die 
Grundthemen des menschl ichen 
Lebens.  Auch Objekte aus fremden 
Zeiten und Kulturen lei ten die 
Besucher: innen zu diesen großen 
Themen, an die s ie ihre persönl ichen 
Erfahrungen anknüpfen können.

EMOTIONALE ANSPRACHE
Inhalte und Gestaltung im DKM 
orient ieren sich an den Bedürfnissen 
der Besuchergruppen.  Die Besu-
cher: innen werden nicht  nur infor-
miert ,  sondern fasziniert  und emotio-
nal  angesprochen.

KURATORISCHE SORGFALT
Das DKM vermittelt  Wissen nach den 
neusten Forschungserkenntnissen. 
Die Besucher: innen können sich auf 
die Aktual i tät  der Informationen ver-
lassen.

Xiphos Johnsson,  Xiphos Powning 
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SCHEMA RAUMVERTEILUNG

Kasse |  Teaser

Rel iquien

1 Der Ort  und  
seine Schätze

3 Die Kl inge an sich

mit
Ticket

ohne
Ticket

2 Sol ingen 4 Kl ingenkunst

Bibl iothek 5 Viel falt  und Ästhet ik

10 Kl inge und Körper 6 Essen und Tafelkultur

7 Jagd und Schlachtung

Wechselausstel lung

11 Pott-Archiv  |  Besteck des 20.Jh.8 Gewalt  und Krieg

9 Fechten und Kampfkunst

Zinngießerei 
und Werkraum

Garderobe

Mult i funkt ionsraum

Erweiterungsbau
(Bibl iothek |  Café |  Forschungszentrum 
(Schau-)Depot |  Shop)

Erweiterungsbau

Ausstel lung

öffentl iche Nutzung

Schnittstel le Depot / 
Teaser Wechselausstel lung / 
(Ausstel lung)
  
vgl .  Flächenvertei lung  
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Ein klug sort iertes Neben- und 
Nacheinander der einzelnen 
Themenräume hat einen wesent-
l ichen Effekt  auf  das Besuchserleb-
nis.  Diese sehr grundlegende Kate-
gorie ganzheit l ich vorzudenken, 
bevor es an die Gestaltung geht,  ist 
immens wicht ig. 

Auch wenn man von keinem festen 
Rundgang ausgeht,  so sind doch 
die Nachbarschaft  gewisser Räume 
unumgängl ich.  Innerhalb dieser 
Nachbarschaft  kann man Geschich-
ten erzählen und Verstehen ermög-
l ichen.  Das gi l t  auch für den Über-
gang von außen in die Ausstel lung. 
Je nach Interessenlage können sich 
die Besucher: innen ihren eigenen 
Weg durch die Ausstel lung bahnen, 
dabei  aber durch die inhalt l ichen 
Klammern,  die s ich zwischen den 
einzelnen Räumen ergeben,  immer 
wieder Neues entdecken.  Entschei-
dend ist  hierbei  e in gut gestalte-
tes Leit-  und Orient ierungssystem 
(LOS),  das auch digital ,  z .B.  durch 
eine Smartphone-App unterstützt 
werden kann.

FLÄCHE ERWEITERUNGSBAU

AUSSTELLUNG THEMENRÄUME

NEBENFUNKTIONEN

OHNE TICKET

FLÄCHENVERTEILUNG
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BESTANDSBAU      2 .500 m2
Ausstel lungsfläche (EG +OG)  1.400 m2 
Nebenfläche    300 m2
Verwaltung (2.  OG)    680 m2
Bibl iothek (2.  OG)   120 m2

ERWEITERUNGSBAU    1 .000 m2
Café     100 m2
Shop      50 m2
Forschungszentrum/Depot   500 m2
(Schau-)Depot     200 m2
Museumspädagogik   150 m2

ERWEITERUNGSBAU 3-STÖCKIG  1 .500 m2
Café     100 m2
Shop      50 m2
Forschungszentrum/Depot   700 m2
(Schau-)Depot     500 m2
Museumspädagogik   150 m2

72 m²

65 m²

45 m²

115 m²

112 m²
115 m² 107 m²

145 m²

500 m²

500 m²

55 m²

40 m²
15 m²

135 m²

58 m²

45 m²

110 m²

121 m²

30 m²

50 m²
25 m² 22 m²

50 m²

54 m²

43 m²

F L Ä C H E  E R W E I T E R U N G S B A U

A U S S T E L L U N G  T H E M E N R Ä U M E

N E B E N F U N K T I O N E N

O H N E  T I C K E T 

U N T E R G E S C H O S S

E R D G E S C H O S S

O B E R G E S C H O S S

FLÄCHEN BESTANDSBAU |  ERWEITERUNGSBAU
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FLÄCHENVERTEILUNG ERDGESCHOSS

KLINGENMUSEUM SOLINGEN ERDGESCHOSS 1_200

KASSE I  TEASER AUSSTELLUNG

1.  DER ORT UND SEINE SCHÄTZE

3
. 

D
IE
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L
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G
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N
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H

K
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C
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E
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S
C

H
A

T
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3
. 

D
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L
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G

E
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N
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2 .  SOLINGEN

4. 
KLINGENKUNST

4.  KLINGENKUNST

MULTIFUNKTIONSRAUM

ERWEITERUNGSBAU

EINGANG

Vom Haupteingang erreicht  man 
Kasse/Info zusammen mit  dem 
Intro.  Hier werden kostenfrei 
Stel lvetreterexponate aus al len 
Museumsbereichen gezeigt  und die 
Besucher: innen auf  den Gang durch 
das Museum vorbereitet .  Von hier 
gelangt man auch direkt  im UG zu 

Garderobe und Toi letten,  sodass 
die wicht igsten Besucherservice-
funktionen beisammen sind.  Vom 
Intro-Bereich startet  man einer-
seits den Rundgang durch die Aus-
stel lungsbereiche des EG, anderer-
seits gelangt man direkt  zum Café 
im Erweiterungsbau.

EINGANG

BESTUHLUNG AUSSENBEREICH

Erweiterungsbau

Ausstel lung

öffentl iche Nutzung

Schnittstel le Depot / 
Teaser Wechselausstel lung / 
(Ausstel lung)

vgl .  Schema Raumvertei lung
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KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

FLÄCHENVERTEILUNG OBERGESCHOSS I

11.  POTT-ARCHIV

12.  BESTECK 
DES 20.  JH

6.  ESSEN UND 
TAFELKULTUR

7.  JAGD UND 
SCHLACHTUNG

WECHSELAUSSTELLUNG

5.  VIELFALT UND ÄSTHETIK

8.  FECHTEN UND 
KAMPFKUNST

9.  GEWALT 
UND KRIEG

10.  KLINGE UND KÖRPER

L
A

G
E

R

ERWEITERUNGSBAU

Im OG vertei len sich die Themen-
räume je nach inhalt l icher Ausrich-
tung.  So ist  Essen und Tafelkultur 
neben der Bestecksammlung des 
Pott-Archivs – aber auch neben 
Jagd und Schlachtung – gelegen. 
Fechten und Kampfkunst bi ldet  hin-
gegen mit  Kl inge und Körper sowie 
Gewalt  und Krieg eine Einheit .  Es 

ist  zu überlegen,  an welchen Stel-
len der Erweiterungsbau an das OG 
anschl ießt ,  um geführten Gruppen 
auch das Schaudepot zeigen zu 
können und umgekehrt  Wissen-
schaft ler aus dem Forschungszent-
rum unproblematisch zu den Ex-
ponaten der Ausstel lung gelangen 
können.



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

33

FLÄCHENVERTEILUNG OG I I
Das OG I I  wird in seiner Struktur 
als Verwaltungstrakt  des Museums 
so beibehalten.  Einerseits ist  es 
als solches vol l  funkt ionsfähig, 
andererseits ist  es für andere,  z .B. 
museale Nutzungen durch eine ein-
geschränkte stat ische Belastbar-
keit  nicht  zu verwenden.  Al lerdings 
soll  d ie Bibl iothek (mit  Zugang über 
das Treppenhaus)  hier unterge-
bracht und somit  für Interessierte 
gut nutzbar sein.

KLINGENMUSEUM SOLINGEN II. OBERGESCHOSS 1_200

BIBLIOTHEK
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Die ehemalige Zinngießerei  im UG 
wird zur Garderobe,  die groß genug 
auch für Schulklassen und andere 
Großgruppen ist .  Zusammen mit  den 
am selben Ort  verbleibenden Toi let-
ten bi ldet  s ich so im UG ein zentraler 
Besucherservice-Bereich.  Die Zinn-
gießerei  kommt dafür in den (nicht 
barrierefreien)  ehemaligen stadtge-
schichtl ichen Tei l .  Hinter der Zinn-
gießerei  bef indet s ich ein Werkraum, 
in dem prakt ische Workshops ange-
boten werden können.

FLÄCHENVERTEILUNG UNTERGESCHOSS

KLINGENMUSEUM SOLINGEN UNTERGESCHOSS 1_200

GARDEROBE

WERKRAUM I 
ZINNGIESSEREI

WERKRAUM I I
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MUSEUMSKONZEPT
Oft  s ind es gut erzählte Geschichten, 
die einen Museumsbesuch unver-
gessl ich machen.  Geschichten er-
schaffen Kontext ,  der für das Ver-
stehen und Erinnern auch komplexer 
Sachverhalte förderl ich ist .  Der 
erste Raum der Dauerausstel lung 
ist  kostenlos zugängl ich und ver-
mittelt  durch Stel lvertreterexponate 
einen Überbl ick über die gesamte 
Ausstel lung.  Dadurch wird ein Kon-
text  erschaffen – Objektbereiche und 
Themen des Intros können in der 
Dauerausstel lung wiederentdeckt 
werden.  Je nach Interessenlage kön-
nen sich die Besucher: innen im Intro 
aber auch ihren eigenen Weg durch 
die Ausstel lung zurechtlegen oder 
sich treiben lassen und durch die 
inhalt l ichen Klammern,  die s ich zwi-
schen den einzelnen Räumen erge-
ben,  immer wieder Neues entdecken. 

THEMEN UND ATMOSPHÄREN 
Jeder Raum folgt  dabei  e iner eigenen 
Szenographie und strahlt  e ine eigene 
Atmosphäre aus.  Auf  diese Weise 
kann die Spezial is ierung der Samm-
lung am besten gezeigt  werden: in 
al l  ihrer Viel fält igkeit  durch eine 
geschickte gestalterische Kontex-
tual is ierung.  Denn die jeweils unter-
schiedl iche Präsentat ionsweise hält 
die Aufmerksamkeit  der Besucher 
wach,  ohne von den eigentl ichen Ex-
ponaten abzulenken. 

Dies fängt bereits mit  der Präsen-
tat ion des Kirchenschatzes an.  Die 
Atmosphäre des Raums wird kom-
plett  umgewandelt  und den besonde-
ren Exponaten angemessen gestaltet . 
Durch dunkle Raumfassung und einer 
Lichtdramaturgie,  die s ich al lein 
auf  die Rel iquiare r ichtet ,  wird eine 
leise,  sakrale Atmosphäre erzeugt. 
„Die Kl inge an sich“ wiederum ist  in 
ein kühles weißes Licht  getaucht,  in 
dem laborart ig überzeit l iche Er-
zähl- und Erklärstränge entwickelt 
werden.  Der Raum „Essen und Tafel-
kultur“,  um ein weiteres Beispiel  zu 
nennen,  spielt  mit  den Erwartungen 
der Besucher.  Die Atmosphäre ist  so 
gesell ig wie festl ich,  doch zeigt  der 
Raum immer wieder unerwartete Ar-
rangements.  Das Bekannte wird hier 
verfremdet,  um die Sichtweise auf 
das ausgestel l te Besteck zu schär-
fen.  Die „Kl ingenkunst“,  d ie Meister-
stücke der Herstel lung und Verzie-
rung zeigt ,  fächert  die Viel fält igkeit 
des Kunsthandwerks auf ,  stel l t  d ie 
Unterschiedl ichkeit  verschiedener 
Meister dar und hebt besondere Stü-
cke hervor.  Jeder Raum – und damit 
jedes Thema – bekommt nicht  nur 
seine spezi f ische gestalterische und 
atmosphärische Ausprägung,  son-

dern auch einen besonderen Interak-
t ionsgehalt .

INTERAKTION UND MEDIENEINSATZ 
Jeder der Räume ist  immer mit  e iner 
oder mehrerer Interakt ionsmöglich-
keiten überlagert .  Diese 

Überlagerungen ermöglichen unter-
schiedl iche Nutzungsweisen.  Be-
sucher: innen können sich entweder 
ganz der Aura jedes der Exponate 
hingeben oder diese mit  weiteren 
Wissens- und Erklärebenen über-
lagern,  die je  nach Thema auf  unter-
schiedl iche Weise angeboten werden. 
Der Entdeckercharakter für al le 
– vom Kind bis zum Erwachsenen – 
wird auf  diese Weise gestärkt.

In der „Kl inge an sich“ geben meh-

rere mechanische Interakt ionssta-
t ionen ein Gefühl  für verschiedene 
Messer und Waffen.  Hier kann man 
z.B.  die Gewichte und das „Handl ing“ 
verschiedener nachgebauter Expona-
te testen.  Auch ist  das Thema Schär-
fen durch verschiedenen Druck und 
verschiedene Winkel  an einer Stat ion 
erlebbar.  Verschiedene Stahlarten 
können hier angefasst  und gerochen 
werden. 

Bei  „Fechten und Kampfkunst“ gibt 
es eine Stat ion mit  Augmented-Rea-
l i ty-Bri l len/Tablets/Personal  Devices 
durch die auf  dem Fechtboden,  wenn 
keine Veranstaltungen sind,  ver-
schiedene Schaukämpfe mitten im 
Raum erlebt  werden können und In-
formationen zu Schrit t folgen,  Punk-
tesystem und v ielem mehr abgerufen 
werden können. 

Einer der Tische von „Essen und Ta-
felkultur“ wird durch eine interakt ive 
Aufprojekt ion überlagert ,  d ie besu-
chergesteuert  über die Esssitten und 
den Besteckgebrauch verschiedener 
Zeiten und Kulturen unterrichtet .  Auf 
diese Weise gibt  es in jedem Raum 
etwas besonderes zu entdecken,  das 
sowohl der Atmosphäre im Raum als 
auch dem jeweil igen Thema als auch 
dem integrat iven Gesamtansatz ent-
spricht. 

Knochendolch

Rüstung

Grazienmessergri f f
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MUSEUMSKONZEPT
BEGINN DES BESUCHS SCHON VOR 
DEM MUSEUM
Der integrat ive Ansatz des DKM muss 
schon vor dem eigentl ich Besuch 
wahr werden,  indem die Homepage, 
die Beschilderung in der Stadt und 
die Erkennbarkeit  des Gebäudes von 
außen mitgedacht wird.  Zur Kom-
munikat ion im digitalen Raum, zur 
ansprechenden und umfassenden In-
formation potent iel ler Besucher: in-
nen und zur Bündelung der digitalen 
Angebote des Museums (z.  B.  Onl ine-
Katalog,  Digital isate historischer 
Bücher)  ist  die Erstel lung einer 
modernen,  le istungsfähigen Website 
unabdingbar.  Außerdem ist  es wich-
t ig,  dass Besucher: innen unmittelbar 
Infos zum Haus,  seiner Geschichte, 
dem Prof i l  des Museums und sei-
nen Leitgedanken erhalten können. 
Nicht erst  beim ersten Exponat,  aber 
auch eben durch dieses müssen sich 
jede Besucherin und jeder Besucher 
abgeholt  und wil lkommen geheißen 
fühlen.  Entsprechend ist  dies auch 
auf  das Leit-  und Orient ierungssys-
tem (LOS) zu übertragen.  Insbeson-
dere in Hinbl ick auf  die Kernbesu-
cherfunktionen (Toi letten,  Garderobe, 
Kasse,  Ausstel lungsbeginn etc. )  ist 
dieses ausbaufähig. 

BESUCHERKOMFORT UND LEITSYSTEM 
Tei lweise ist  aber auch das Raumpro-
gramm momentan so angelegt,  dass 
ein LOS al lein kaum Verbesserung 
schaffen kann (z .B.  Lage der Gar-
derobe hinter einem Ausstel lungs-
raum).  Generell  kann aber das The-
ma Orient ierung und Wegeführung 
tei lweise auch schon mit  e infachen 
Mitteln (z .B.  Besucherinformations-
blatt  mit  Lageplan und Raumbe-
zeichnungen) opt imiert  werden.  In 
dieser Hinsicht  ist  auch anzumerken, 
dass für längere Aufenthalte in den 

umfassenden Sammlungsbeständen 
wesentl iche Besucherfunktionen wie 
Café,  Sitzgelegenheiten,  Famil ienbe-
reiche u.ä.  fehlen.  Nur wenn man aus 
einer dezidierten Besucher: innen-
perspektive denkt,  kann die wah-
re Viel falt ,  Größe und Qual i tät  der 
Sammlungsstücke zur Geltung kom-
men, da nur dann genügend Besu-
cher: innen mit  ausreichend Zeit  s ich 
in die Ausstel lung vert iefen wollen. 
Auf  der anderen Seite müssen hier-
für wesentl iche Maßnahmen für die 
Neugestaltung der Dauerausstel lung 
getroffen werden,  um die Aufmerk-
samkeitsspanne der Betrachter: in-
nen zu steigern,  Neugier zu wecken 
und Erkenntnis zu ermöglichen. 
Ein Umzug der Fachbibl iothek des 
Museums in einen größeren Raum 
und die Ausstattung mit  Arbeitsplät-
zen soll te bedacht werden.  Auf  diese 
könnte die hervorragende Sammlung 
an ( tei ls  historischer)  Spezial l i tera-
tur für Nutzer: innen zugängl ich ge-
macht und das Prof i l  des Hauses als 
Forschungszentrum gestärkt  werden.

v. l .n.r:  Fratzendegen
Bronzeschwert ,  Bajonett
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DAS MUSEUMSKONZEPT:  RAUM FÜR RAUM
Im Folgenden wird jeder Museums-
raum – vom Intro bis zum Café – vor-
gestel l t  und skizzenhaft  dargestel l t 
und beschrieben.  Die Skizzen und 
isometrischen Ansichten geben dabei 
e ine bi ldhafte Darstel lung des Rau-
mes.  Die Darstel lung ist  mögl ichst 
offen gehalten und impliz iert  keine 
Ausführungsgrundlage,  sondern soll 
v ielmehr einen Eindruck vermitteln, 
in welche Richtung es gehen könnte. 
Den Skizzen anbei  gestel l t  s ind die 
Beantwortung von drei  Grundfragen 
pro Raum, welche die Ziele jedes 
Raums im Kern zusammenfasst. 
Außerdem klären die ebenfal ls pro 
Raum def inierten Grundwerte,  wofür 
der Raum bei  den Besucher: innen 
stehen soll .  Auf  diese Weise ergibt 
s ich zusammen mit  den Skizzen ein 
dichtes Bild,  das als Fahrplan und 
Orient ierungshil fe für die Neuauf-
stel lung der Dauerausstel lung dient.

GRUNDFRAGEN
Zu jedem Themenraum werden in der 
folgenden Tabelle drei  Grundfragen 
gestel l t :

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?

Die Beantwortung dieser Grundfra-
gen lässt  einen Eindruck davon ent-
stehen,  was das jeweils Wicht igste 
ist  –  s ie nimmt noch nicht  das kura-
torische und gestalterische Konzept 
vorweg,  ist  aber als eindeutiges Hin-
weisschild für beides zu verstehen. 
 

GRUNDWERTE
Zu jedem Thema wird pro Grund-
wert  jeweils ein kurzes Statement 
formuliert ,  das schlagl ichtart ig eine 
beispielhafte Besucherreakt ion aus-
drückt.  Die fünf  Grundwerte sind:

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
B.  KULTUR DES TEILENS
C.  FASZINATION UND FREUDE
D.  WISSEN UND WISSENSCHAFT
E.  LOKALE WURZELN

Auf diese Weise versteht man un-
mittelbar,  was mit  den Zielsetzungen 
für jeden Themenraum gemeint  ist . 
Gleichzeit ig dienen die Grundwerte-
Statements dazu,  das Ergebnis der 
Neuaufstel lung des DKM intern eva-
luieren und ggfs.  noch während des 
Prozesses nachsteuern zu können.

   Kasse |  Teaser
   Der Ort  und seine Schätze
   Sol ingen
   Die Kl inge an sich
   Kl ingenkunst
   V iel falt  und Ästhet ik
   Essen und Tafelkultur
   Jagd und Schlachtung
   Fechtkunst
   Gewalt  und Krieg
   Kl inge und Körper
   Pott-Archiv  |  Besteck des 20.Jh.
   Schaudepot (Neubau)
   Shop |  Café

1
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5
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8 Fechten und Kampfkunst

4 Kl ingenkunst

11 Pott-Archiv 

7 Jagd und Schlachtung

3 Die Kl inge an sich

10 Kl inge und Körper

6 Essen und Tafelkultur

2 Sol ingen

9 Gewalt  und Krieg

5 Viel falt  und Ästhet ik

1 Der Ort  und seine Schätze

RAUM FÜR RAUM
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00 |  KASSE |  TEASER
GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Die Kl inge berührt  und prägt das 
menschl iche Leben in v iel facher Wei-
se.  Das Deutsche Kl ingenmuseum ist 
der Referenzort  für die Geschichte 
der Kl inge und eine weltweite Kl in-
genenzyklopädie.  Hier wird man auf 
den Rundgang durch das Haus ein-
gest immt.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Klingen sind permanente Beglei-
ter der Menschheit ,  in  ( fast)  al len 
Lebenslagen,  im Alltag wie in Ex-
tremsituat ionen.  Die Kl inge kann 
die unterschiedl ichsten Formen und 
Funktionen annehmen. In der Kl inge 
f l ießen Material ,  Technik und Kultur-
geschichte zusammen. Die Themen-
räume des DKM zeigen die kulturelle 
und ästhet ische Viel falt  der Kl inge.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Neugier;  Öffnung des Bl ickes; 
Lust auf  den Rundgang; Staunen 
über Fremdes,  Wiedererkennen von 
Bekanntem

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Stimmt ja – schon bei  der Geburt 
haben wir  al le eine Kl inge gese-
hen.  Egal  ob beim Durchschneiden 
der Nabelschnur oder beim Kaiser-
schnitt .  Wie machen das eigentl ich 
Schimpansen,  ohne Kl inge?“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Schau mal,  mit  dem QR-Co-
de kann man sich die ganzen Infos 
runterladen.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Ein Dolch aus einem Vogelkno-
chen? Das ist  ja  verrückt!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Ach so:  Ich dachte,  die hätten 
hier nur Waffen.  Aber die sammeln ja 
al les,  was mit  Kl ingen zu tun hat.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Das Brotmesser ist  von einer 
Sol inger Firma – da hat  meine Tante 
gearbeitet .“
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Kasse für Museum 
und Information

Auslage Übersichtspläne 
Ausstel lung,  Flyer

Teaser für Ausstel lung

KLINGENMUSEUM SOLINGEN ERDGESCHOSS 1_200

Interesse und Neugier wecken

Kasse |  Info

Teaser

Sitzmöglichkeiten 

Ausbl icke

Zugang zur
Ausstel lung

Haupteingang
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THEMA 01A |  KIRCHENSCHATZ

GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Dies ist  seit  jeher ein besonderer 
Ort  mit  großer Ausstrahlung,  der im-
mer ein Anker-,  Ausgangs- und Be-
zugspunkt im sozialen Geflecht des 
Stadttei ls  und darüber hinaus war.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Der Kirchenschatz ist  in histori-
scher,  pol i t ischer und rel igiöser Hin-
sicht  von herausragender Bedeutung. 
Wegen der Rel iquien war das Kloster 
ein Wall fahrtsort .  Die Besucher: in-
nen lernen,  was eine Rel iquie ist , 
wer die hl .  Katharina war und welche 
Wunder hier vol lbracht wurden.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Sti l le,  Ruhe,  Öffnung der Sinne; 
„ehrfürcht iges Staunen“ angesichts 
der rel igiösen Bedeutung oder Ver-
wunderung über die mittelalterl iche 
Rel igiosität .

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Dass die Menschen an sowas 
geglaubt haben … Aber gut,  manche 
Leute heute gehen zum Warzen be-
sprechen.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „So eine Art  Heil igenverehrung 
gibt  es bei  uns im Islam auch,  aber 
strenge Schulen verbieten sie eigent-
l ich.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Unglaubl ich,  wie fein die Monst-
ranzen gearbeitet  s ind!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Jetzt  weiß ich wieder,  wie die Le-
gende der hei l igen Katharina ging.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Beeindruckend,  dass unser Klos-
ter so reich war!“

THEMA 01B |  KLOSTER UND GRÄFRATH

GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Das Haus hat eine wechselvol le 
Geschichte unterschiedl icher Nut-
zungen.  Es prägte und dominierte 
Gräfrath über Jahrhunderte als zent-
raler Bezugspunkt und besaß/besitzt 
mit  dem Kl ingenmuseum eine inter-
nat ionale Ausstrahlung.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Anhand von besonderen Begeben-
heiten und Personen (z .  B.  Kloster-
gründung; Nonne Katharina von 
Hückeswagen; Weinmonopol;  Brände; 
Stürmung in der 48er Revolut ion; 
Leiter: innen der früheren Einrich-
tungen) lernen die Besucher: innen, 
welche unterschiedl ichen Rollen das 
Gebäude über die Jahrhunderte ein-
nahm und wie es sich dabei  verän-
derte.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Staunen über die Viel falt  der Nut-
zungen; Erheiterung oder leichte Be-
stürzung angesichts der historischen 
Aspekte/Personen

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
>  „Ach,  die Nonnen waren gar nicht 
arm.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Wir haben hier in der Kirche ge-
heiratet .  Komm, das schreiben wir 
auf  die Pinnwand.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Die Nonnen hatten das Wein-
monopol,  aha.  Na dann,  hoch die 
Tassen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Augustiner-Chorfrauen? Von 
denen hatte ich noch nie gehört .“

E.  LOKALE WURZELN
> „Dieses Foto … Ich hatte schon 
fast  vergessen,  wie das hier vor dem 
Umbau aussah.“

Ortsansicht  Gräfrath 1837,  Friedrich August de Leuw
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01 |  DER ORT UND SEINE SCHÄTZE
OBJEKTBEISPIELE:
Heil ige Katharina
Ansicht Gräfrath,  Fotos/Erinnerungs-
stück aus Pfarrleben (Erstkommu-
nion)

Erinnerungsfoto Erst-
kommunion

Statue der hl .  Kathari-
na,  um 1500

Foyer
Zugang Foyer

Vitr inen 

Highl ight 
Objekt

Wandbespielung Graf ik und Flachware,  Gemälde

Zugang zu 3.  Die Kl inge an sich

Reliquiar mit  Knochen-
spl i t ter der hl .  Katha-
rina,  14.  Jh.

Katharinenflasche, 
um 1400

Rel iquientafel ,  um 1300 
(umgearb.  um 1700)
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Schatzkammer

Barrierefreiheit  |  Inklusion

Einzigart igkeit  betonen

Informationen 
und Staunen
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Solingen ist  seit  Jahrhunderten 
als Kl ingenstadt von herausragender 
Bedeutung – nicht  nur in Deutsch-
land,  sondern weltweit .

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Die Besucher: innen lernen,  seit 
wann in Sol ingen Kl ingen produ-
ziert  werden,  von welchen geogra-
phischen und pol i t ischen Faktoren 
dies abhängig war und wie sehr das 
Leben der Einwohner: innen durch 
die Kl ingenherstel lung geprägt 
wurde.  Die Wandlungen des Kl ingen-
gewerbes hinsichtl ich technischem 
Wissen,  Bruderschaften,  Arbeitstei-
lung,  Heimarbeit ,  Rüstung und seine 
Anpassungen an neue Gegebenheiten 
werden gezeigt .  Die Sol inger Produk-
t ion war lange v.  a.  auch Waffenpro-
duktion.  Auch heute hat  die Sol inger 
Kl ingenindustr ie noch internat ionale 
Bedeutung.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Auswärt ige:  Begeisterung/Faszi-
nat ion für die lange,  durchgehende 
Geschichte;  Sol inger: innen: Stolz auf 
die Heimatstadt,  Verbundenheit ,  evt l . 
e in Hauch Nostalgie

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Das muss echt ein hartes Leben 
gewesen sein als Lieferfrau.  Da ha-
ben wir  es gut.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Aus meiner Famil ie habe ich 
noch alte Schwarzweiß-Fotos aus 
einer Schmiede in Schwaben.  Die 
schick ich dem Museum mal.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Mach mal ein Foto von mir mit 
dem Pölf  auf  dem Kopf!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Jetzt  verstehe ich endl ich,  warum 
sich diese Industr ie gerade hier ent-
wickelt  hat .“

E.  LOKALE WURZELN
> „Klingenstadt – wir  heißen echt zu 
Recht so.“

OBJEKTE:
Älteste Sol inger Besteck,  Bajonett 
Messermacherzeichenrolle,  Sol inger 
Meister Kl ingen,  Pata,  Takouba,  Nim-
cha,  Schimmelbusch Musterbuch, 
SS-Dolch,  Scherenpfau 

Messermacherzeichenrolle,  18.  Jh.

Pfau aus Scheren,  Orig.  1904

1 Indische Pata mit  Sol inger Kl inge,  
   17.  Jh.
2 Nordafr ikanische Takouba mit  Sol inger  
   Kl inge,  19.  Jh.
3 Algerische Nimcha mit  Sol inger Kl inge, 
   17.  Jh.
4 Sol inger Bajonett ,  19.  Jh.

1 2 3 4

Musterbuch Fa.  Schimmelbusch,  1789
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Dioramen
(historische 
Lebenswelten)

Dioramen
(historische 
Lebenswelten)

Produktion

Zugang zu 4.  Kl ingenkunst

Handel Waffen- 
produktion

Wandlung 
des Kl ingen-
gewerbes

Klingen Sol inger Schmiede,  17.  Jh. Älteste bekannte Datierung auf  einem Sol inger 
Besteck:  1697 von Johannes Peters
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Reihung von historischen 
Innovat ionen der Kl ingenproduktion

Highl ights aus der 
Museumsgeschichte des DKM

Dioramen zu historischen Lebenswelten 
> Produktion,  Handel,  Heimarbeit ,  Rüstung, 
Wandlung des Kl ingengewerbes
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Die Kl inge ist ,  neben dem Feu-
er,  das fundamentale Werkzeug, 
das menschl iche Kultur überhaupt 
mögl ich macht.  Sie ist  für die Ent-
wicklung menschl icher Kultur ent-
scheidend.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Die Besucher: innen lernen, 
welche Bedeutung die Fähigkeit  zu 
schneiden für die Entwicklung der 
Menschheitsgeschichte bis heute 
hat.  Schneiden kann ein zerstöreri-
scher oder schöpferischer Prozess 
sein.  Die Ausdif ferenzierung der 
Kl ingentypen und die unendl ich v iel-
seit igen Herstel lungsmethoden sind 
jeweils auf  der Höhe der technologi-
schen Entwicklung.  Die Besucher: in-
nen wissen nach Besuch dieses 
Raums, was „scharf“  bedeutet .

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Erkenntnis,  Staunen über die 
Viel falt  und den menschl ichen Er-
f indungsgeist;  Gefühl  der Sicherheit 
durch Rückbindung durch die Zeit : 
Jedes Messer,  das man in die Hand 
nimmt,  ist  Produkt einer Jahrtau-
sende währenden Entwicklungsge-
schichte.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Klingen aus Stein,  Knochen, 
Muscheln … Die Menschen sind echt 
überall  erf inderisch!“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Moment,  das Ding muss ich in 
einer Facebook-Gruppe tei len.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Ich wil l  noch so ’nen Messer aus 
Knete machen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Die ältesten Steinkl ingen sind 2,5 
Mil l ionen Jahre alt? Was bit te? Gab’s 
damals überhaupt schon Menschen?“

E.  LOKALE WURZELN
> „Das Mult i funkt ions-Taschenmes-
ser kommt eigentl ich aus Sol ingen? 
Und ich dachte,  aus der Schweiz.  Wer 
hat’s erfunden?“

OBJEKTE:
Steinzeitkl ingen,  Knochendolch, 
Ingelr ischwert ,  Japanisches Schwert , 
Kris,  Wurfmesser,  Obsidianschwert , 
Bronzeschwert ,  Laserschwert ,  Ket-
tensäge,  Rasenmäherersatzmesser, 
Pürierstabkl inge,  halbfert ige Stücke, 
an denen Fert igung erkennt

1

1 Aztekisches Schwert  mit  Obsidiankl ingen,  
   Nachbildung
2 Steinzeitkl inge
3 Rasenmäher-ersatzmesser
4 Knochendolch aus Papua-Neuguinea,  19.  Jh.
5 Laserschwert
6 Kettensäge
7 Pürierstabkl inge

3

2

4

7

5

6
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1.  Der Ort  und seine Schätze
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1 Indonesischer Kris,  19.  Jh.
2 Griechisches Bronzeschwert ,  6.  Jh.  v.  Chr.
3 Japanisches Katana,  18.  Jh.
4 Kongolesisches Wurfmesser,  20.  Jh.
5 Fränkisches Schwert ,  10.  Jh.
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schwebende Anmutung

Komplexe Themen-
überlagerungen 

Medienwand stel l t 
Exponate in einen 
lebendigen Kontext 
> Zum Leben erwecken



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

04 |  KLINGENKUNST

MER Z 
MER Z



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

59

04 |  KLINGENKUNST



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

60

04 |  KLINGENKUNST
GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Metallgestaltung ist  faszinierend. 
Die Beschäft igung mit  ihr war grund-
legend für die Sammlung des DKM. 
Kl ingen und Besteck werden nicht 
nur durch ihre Funktion best immt, 
sondern durch ihre Gestaltung.  Hier 
zeigt  s ich handwerkl iches Können 
und künstlerische Kreat iv i tät .

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Bei der Kl ingenproduktion ging es 
nie al lein um Funktional i tät ,  sondern 
auch um Ästhet ik und Repräsenta-
t ion.  Die Besucher: innen lernen,  wie 
mit  welchen unterschiedl ichen Tech-
niken eine Kl inge verziert  werden 
kann und was dies bedeutet .

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Schaulust ,  ästhet ischer Genuss, 
Viel falt .  Bestenfal ls:  Der Wunsch, 
selbst  kreat iv  tät ig zu werden.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Ich dachte,  diese Blumenmuster 
kommen aus Frankreich – dabei  s ind 
sie persisch.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Perfekt:  Ich schenke meiner Frau 
so einen Schmiedekurs zum Geburts-
tag.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Schau mal,  an dem Bildschirm 
kann man sich selber ein Messer 
designen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Einlegearbeiten kannte ich – aber 
Koftgari  war mir völ l ig neu.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Einmal Jahr kommen solche 
Kunsthandwerker nach Sol ingen zur 
Messe – nicht  schlecht.  Da gehe ich 
nächstes Jahr hin.“

OBJEKTE:
Xiphos Schwerter,  Rapier mit  Eisen-
schnitt  Peter Berg,  Fratzen-Degen, 
Dolchmesser,  Koftgari  Säbel ,   Gra-
zienmesser,  Kunstkammermesser

“Setzkasten”:  10–15 unterschiedl iche 
Bearbeitungstechniken,  jeweils an 
einem Objekt  und zugehörigen Werk-
zeugen gezeigt

1

6

4

1 I tal ienisches Dolchmesser,  um 1700
2 Sol inger Degen,  17.  Jh.
3 I tal ienischer Degen,  um 1550 
4 Französisches Vorschneidemesser,  um 1570
5 Niederländisches Kunstkammermesser,  1605
6 Mailändischer Säbel ,  um 1530

5

2 3
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Werkbank „Kl ingenproduktion“
eigenes Messer entwerfen

„S
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Z

K
A

S
T

E
N

“

Gaze bedruckt

Material ien und Techniken 
des Kunsthandwerks

1

2

3

4

1 Kunstschwert  von P.  Florianek,  2015
2 Kunstschwert  von R.  Hoffmann und S.  Piper,  2015
3 Kunstschwert  von J.  Powning,  2015
4 Kunstschwert  von P.  Johnsson,  2015
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schmale Tischvitr inen 

Fokus und Ästhet ik
clean und hell

mediale Überlagerung  
für Detai ls

minimalist isch



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

05 |  VIELFALT UND ÄSTHETIK

MER Z 
MER Z



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

64

05 |  VIELFALT UND ÄSTHETIK

Vitr inen als Teaser für Wechselausstel lung
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Das DKM verfügt über eine welt-
weit  unvergleichl iche Sammlung an 
Kl ingen jegl icher Zeiten,  Länder und 
Macharten.

2.  WAS SOLLEN DIE BESUCHER LER-
NEN?
Klingen sind Objekte,  die es zu sam-
meln lohnt,  denn man kann an ihnen 
nicht  nur die Geschichte von Technik 
und Kunsthandwerk,  sondern große 
menschheitsgeschichtl iche Zusam-
menhänge ablesen.

WAS SOLL DER RAUM AUSLÖSEN?
Staunen,  Überwält igung,  Bewunde-
rung

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Mensch,  ich wusste gar nicht ,  wie 
v iele unterschiedl iche Formen Mes-
ser haben können!“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Hier muss ich unbedingt noch 
mal mit  meinen Kumpels hin.  Die 
werden ausrasten!“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Mann, das sieht  so aus wie in 
diesem Film mit  Daniel  Craig!“  – „Du 
meinst  Knives Out?“ – „Ja genau,  da 
gab es doch dieses Riesenarrange-
ment von Messern!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Und von der Zusammensetzung 
des Stahls können die wirkl ich Aus-
sagen über Herkunft  und Zeit  tref-
fen?“

E.  LOKALE WURZELN
> „Dat mir en Sol ingen so ne Samm-
lung vun Weltrang han,  dat  hätte 
isch net  jeglöv!“

05 |  VIELFALT UND ÄSTHETIK

KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

Vielfalt  und Ästhet ik

Wechselausstel lung

Zugang zu 
Tafelkultur

Galerie

Teaser Objekte Wechselausstel lung
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insta l lat ive  Hangungen |  Kunstprojekt  a ls  Kooperat ion mit  Kunst ler : innen denk bar

iiii

Bewegung |  Leicht igkeit

Massewände mit 
ästhet ischer Sort ierung

Diversität  |  Komplexität

Kunstinstal lat ion

Gegenüberstel lung |  Zusammenhänge
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Essen hat eine kulturelle Bedeu-
tung jenseits der bloßen Nahrungs-
aufnahme. Die Art  und Weise,  wie 
gegessen wird,  ist  dabei  e ine kul-
turelle Übereinkunft .  Das Essgerät 
spiegelt  unter anderem dies wider; 
im DKM durch die überbordende Fül-
le an historischem Besteck.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Dass wir  mit  Messer und Gabel 
essen,  ist  aus einer kulturellen und 
historischen Entwicklung hervor-
gegangen.  In anderen Weltregionen 
und in anderen Zeiten wurde/wird 
anderes Besteck verwendet.  Die 
Besucher: innen lernen,  inwieweit 
Tischsitten und Besteck miteinander 
zusammenhängen.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Lust am Essen und der Gemein-
schaft  und der Benutzung von Essge-
räten.  Nachdenken über die kultu-
relle Bedingtheit  der eigenen Art  zu 
essen.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Eigentl ich ist  es wirkl ich Zufal l , 
dass wir  mit  Messer und Gabel  statt 
mit  Stäbchen essen.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Auf dem Bildschirm kann man 
sein Liebl ingsrezept aus der eigenen 
Heimat eintragen.  Wie macht man 
noch mal Pelmeni?“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Schau mal,  Kaugummis mit  Kim-
chi-Geschmack … I i i i i ih!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Ach so,  die Gabel  gibt  es noch 
gar nicht  so lange.“

E.  LOKALE WURZELN
> „’Ne schöne,  alte Dröppelminna. 
Genau so eine hatte meine Omma in 
Remscheid.“

ESSEN UND TAFELKULTUR

OBJEKTE:
Chronologische Anordnung Ent-
wicklung von Messer,  Gabel ,  Löffel , 
jeweils mehrere Objekte in Reihe
Objekt  und sein Nutzer:  z .  B.  Stro-
mer-Besteck und Wolf  Jacob Stromer

Wolf  Jacob Stromer

Satz von sechs Messern der Famil ie 
Stromer und Scheurl ,  1584.“

1 Bergische Dröppelminna,  20.  Jh.
2 Apostelmesser mit  Köcher,  17.  Jh.
3 Vorlegebesteck des Hauses Fugger,  
   16.  Jh.
4 Reisebesteck,  18.  Jh.
5 Kinderbesteck,  20.  Jh.

1 2

3

4 5
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Runde Tischvitr inen mit  unterschiedl ichen 
Unterthemen bespielt

umlaufend Gaze bedruckt /  Graf ikebene

Integrat ion von 
interakt iven Elemente

Einfassung baul i-
cher Elemente
(hier Säule)
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Vermitt lung von anschaul ichen In-
halten über mediale Überlagerung
und interakt ive Mitmach-Stat ionen 

ein gemeinschaft l icher 
Tisch,  auf  dem unter-
schiedl iche Tafel-
kulturen vereint  s ind

runde Tischvitr inen mit 
e ingelassenen Objekten
> Betrachtung von oben

Inszenierung durch 
Projekt ionen und interakt ive 
Stat ionen denkbar

Inszenierung von 
Schneideutensi l ien
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Jagd und Schlachtung sind Kern-
bestandtei le menschl icher Kultur,  in 
die s ie auf  unterschiedl iche Art  und 
Weise eingebunden sind;  von der r i-
tuellen bis zur industr iel len Tötung.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Jagd und Schlachtung sind uni-
versell .  Die Besucher: innen lernen, 
welche Kl ingen für welche spezi f i-
schen Jagd- und Schlachtungspraxen 
entwickelt  wurden.  Besucher: innen 
erfahren,  in welchen Größenord-
nungen sich der Fleischkonsum in 
Deutschland bewegt,  und was dies 
bedeutet .

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Nachdenken über den eigenen 
Bezug zum Tier als Nahrung/Res-
source.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Ich fände es auch ekl ig,  Hunde zu 
essen.  Aber warum eigentl ich?“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Hier kann man sich zur ´Halb so 
v iel  Fleisch essen´-Challenge an-
melden.  Lass mal mitmachen“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Mama, ich kann den Bogen hier 
spannen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Die Bildschirme hier zeigen die 
Ergebnisse des UNO-Umweltberichts 
zur Nutzt ierhaltung.  Scan mal den 
QR-Code.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Wie,  ‚Hahneköpper-Säbel‘?  Was 
bit te haben die hier damit  gemacht?“

OBJEKTE:
Hirschfänger,  Pfei lspitzen,  Saufeder, 
Kükenschredder,  Harpune,  Bolzen-
schussgerät,  Hahneköpper-Säbel 

1

2

3 5

7

6

4

1 Brauchtum: Sol inger Hahneköpper
2 Bronzezeit l iche Pfei lspitzen
3 Moderner Kükenschredder
4 Bolzenschussgerät
5 Speer für die Saujagd,  Nachbau
6 Hirschfänger,  18.  Jh.
7 Moderne Harpune
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umlaufende Wandvitr inen mit 
Objekten zu unterschiedl ichen 
Themen
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Geschichten und Exponate 
im Kontext

Großbilder und Graf iken
schaffen emotionale 
Bildwelten

Objekte schweben an der Decke

Überlagerung der Objekte
mit  Inhalten

Blutrot  und Naturtöne
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Fechten ist  e ine jahrtausendalte 
komplexe Körpertechnik mit  weltwei-
ter Verbreitung.  Sie schlägt s ich in 
Waffenentwicklungen und Fechtl i te-
ratur nieder.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Fechten ist  e ine Kunst.  In v ielen 
verschiedenen Kulturen hat s ie eine 
große Blüte erreicht.  Die europäi-
sche Fechtkunst früherer Jahrhun-
derte umfasste ein großes Repertoire 
an Waffen und Techniken,  die den 
Besucher: innen gezeigt  werden.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Neugier,  (posit ive)  Faszinat ion 
für die nöt ige Körperbeherrschung; 
Lust,  s ich selbst  zu bewegen

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Deutschland,  Indien,  Japan … 
Diese Fecht-Techniken sehen eigent-
l ich überall  ganz ähnl ich aus.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Bei  uns im Kendo geht die 
Schrit tarbeit  so – ich zeig es euch.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „OK: Wer am meisten Treffer an 
der Fechtmaschine hier landet,  be-
kommt von den anderen ein Eis im 
Museums-Café.“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „So ein Schwert  ist  ja  v iel  le ichter, 
als ich immer dachte.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Als Kind war ich auch mal im 
Sol inger Fechtverein.  Die sind r icht ig 
erfolgreich.“

OBJEKTE:
Rapier,  Korbschläger,  Phi l ippini-
sches Schwert ,  Shashka,  Langes 
Schwert ,  Rüstung,  Kupferst ich 
Fechtbuch

1 St ich aus einem Fechtbuch,  1630
2 Plattenharnisch,  15.  Jh.
3 Studentischer Korbschläger,  20.  Jh.
4 Russische Schaschka,  20.  Jh.
5 I tal ienischer Degen,  16.  Jh.
6 Phil ippinsches Ginunting,  19.  Jh.
7 I tal ienisches Schwert ,  15.  Jh.

1 2

3

4 5 6 7
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KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

Planche mit  Instal lat ion aus 
hängenden Floretten,  Degen,  Säbeln

Bodenfläche Planche mit  Vi tr inen für 
Fechtbücher

Objekte,  V i tr inen
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spielerisch,  hell ,  e inladend

Tradit ion und Ästhet ik

Fokus

Geschwindigkeit

3D Scan Smartphone

Interakt ion

Dynamik und Präzision 
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Die Geschichte der Kl inge ist  auch 
eine Geschichte der Gewalt .  Bewaff-
nete Gewalt  ist  e in traumatisches 
Erlebnis.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Klinge und Gewalt  stehen in 
Wechselwirkung.  Der Einsatz der 
Kl inge als Waffe ist  kein Phänomen 
vergangener Zeit ,  sondern reicht  bis 
in die Gegenwart.  Auch Kl ingen,  die 
nicht  eigentl ich als Waffe konzipiert 
s ind,  wurden/werden als solche ge-
nutzt .  Bewaffnete Gewalt  trauma-
t is iert  nicht  nur die Opfer,  sondern 
auch Täter und Zeugen.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Beklommenheit ,  Nachdenkl ich-
keit ,  Unglauben; Frage nach der 
eigenen Gewaltbereitschaft  (aber: 
muss zuletzt  e inen posit iven Twist/
Hoffnungsschimmer beinhalten)

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Wie muss sich das anfühlen, 
wenn al le in deiner Umgebung stän-
dig bewaffnet  s ind?“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Hier gibt  es Infos zum Weißen 
Ring.  Da könnte ich mich mal irgend-
wie einbringen.“

C.  EMOTIONALE RESONANZ
> „Es muss furchtbar gewesen sein 
im Grabenkrieg.  Sowas darf  e infach 
nicht  sein.“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Auch noch nach 1945 wurden 
Kl ingen im Krieg eingesetzt .  Ich 
dachte,  das wäre v iel  früher vorbei 
gewesen.“

E.  LOKALE WURZELN
> „1859 hat  Sol ingen 75.000 Bajo-
nette an das bri t ische Mil i tär gel ie-
fert .  75.000!“

OBJEKTE:
Richtschwert ,  Küchenmesser,  Shiv , 
Machete,  Bajonett ,  Glasscherbe,  Ra-
sierkl inge Verletzung
Objekt instal lat ion:
ein Himmel aus Damoklesschwertern 

 

1 Glasscherbe
2 Improvisiertes Messer,  
   modern
3 Rasierkl inge
4 Chinesischer Säbel ,  
   19.  Jh.
5 Richtschwert ,  17.  Jh.
6 Bajonett ,  19.  Jh.
7 Modernes Küchenmesser

1 4

5

6

7

2

3



MER Z 

MER ZDEUTSCHES KLINGENMUSEUM SOLINGEN 2021

85

09 |  GEWALT UND KRIEG

KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

Großvitr inen geneigt

Platzierung 
schräg zueinander 

Bl ickbeziehungen 
und Bezüge
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schmerzhaft ,  unangenehm

harte und kantig 
glatte Material i tät

dunkle und kühle 
Atmosphäre
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Die Kl inge war und ist  nicht  nur 
Werkzeug des Menschen,  um seine 
Umwelt  zu gestalten,  sondern auch, 
um seinen eigenen Körper nach 
seinem Wunsch zu formen. Dieses 
Handeln ist  zum Tei l  kulturellen Zu-
fäl l igkeiten (z .  B.  Schönheitsidealen) , 
zum Tei l  Notwendigkeiten (z .  B.  Ope-
rat ionsmedizin)  unterworfen.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Besucher: innen lernen,  dass 
Kl ingen schon seit  vorhistorischer 
Zeit  zur Formung des Körpers ge-
nutzt  wurden und werden.  Sie lernen 
die Ausdif ferenzierungen kennen: Es 
exist ieren hochspezial is ierte Prakt i-
ken,  wobei  Kl ingenformen und Exper-
tenwissen miteinander einhergehen.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Posit ives Erstaunen a)  durch 
Anknüpfung an eigene (körperl i-
che)  Lebenswirkl ichkeit ,  b)  durch 
Bewusstmachung historischer und 
ethnologischer Parallelen.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Wieso sollen sich eigentl ich 
Frauen die Beine rasieren,  und bei 
Männern ist  es egal?“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Hier kann man seine schl imms-
ten Friseur-Unfälle hochladen.  Hast 
Du noch das Foto,  wie Du an Weih-
nachten aussahst?“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Das mit  dem Luftballon rasieren 
probieren wir  zu Hause mal aus.  Und 
wenn er platzt ,  klebt  überall  Rasier-
schaum.“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Osteotom … Kettensägen kannte 
ich für Bäume, aber nicht  für Kno-
chen.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Spezialskalpelle der Firma LUTZ 
– die s ind 200 Meter Luft l inie von 
hier.
 

OBJEKTE:
Skalpell ,  Beschneidungsmesser, 
Amputat ionsbesteck,  Friseurschere, 
Rasiermesser,  Osteotom

1 Frisörschere
2 Rasiermesser
3 Amputat ionsbesteck
4 Beschneidungsmesser
5 Skalpell

1

2

3

4

5
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KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

wandbegleitende Vitr ineninstal lat ion mit  Vor- 
und Rücksprüngen,  vari ierende Höhen

Objekte vereinzeln

hygienisch,  kl inisch
kühl,  steri l
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GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Die Sol inger Firma Pott  hat  her-
ausragende Leistungen auf  dem Ge-
biet  des Besteck-Designs vol lbracht. 
Hier stel l t  s ich ihre Geschichte an-
hand des ehemaligen Musterzimmers 
der Firma mit  Besteck und Archiva-
l ien dar.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Die Besteckf irma Pott  hat  unter 
Carl  Pott  und Hannspeter Pott  De-
signgeschichte geschrieben und ge-
hört  zu den bedeutendsten ihrer Art .

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Staunen,  Sätt igung; Bewunderung 
für das Design;  Lust,  s ich später 
noch näher mit  ihm zu beschäft igen 
und ein gutes Besteck zu kaufen.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
>  „Wenn man das vergleicht  mit 
dem Besteck,  das wir  so in der 
Schublade haben …“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Nächstes Jahr gibt  es wieder die-
sen Pott-Design-Award.  Da soll ten 
wir  mit  der Hochschule mitmachen!“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Guck mal,  e in Besteck extra zum 
Burgeressen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Mit  al l  d iesen berühmten Desig-
ner: innen haben die zusammenge-
arbeitet!“

E.  LOKALE WURZELN
> „Die waren wirkl ich Global  Player 
– von Sol ingen in die ganze Welt .“

OBJEKTE:
Pottbestecke,  Foto Carl  Pott ,  Ggf. 
Preisträger POTT:DESIGN-AWARD

1

2 5

4

3

1 Carl  Pott
2 Pott  Besteck
3 Entwicklungsschrit te Salatgabeln
4 Serviettenring
5 Entwicklungsschrit te eines Messers

11 |  POTT-ARCHIV
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KLINGENMUSEUM SOLINGEN I. OBERGESCHOSS 1_200

Großvitr inen mit  Objektgruppen

W
a

n
d

vi
tr

in
e

minimalist isch /  purist isch /  funkt ional

klassisch /  designorient iert  /  zeit los
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ERGÄNZUNGSFLÄCHEN

Forschung |  Depot
700 m2

(Schau-)  Depot
500 m2

Museumspäd.
150 m2

Café
100 m2

Shop
50 m2

NEUBAU
1.500 m2

+

Ausstel lungsfläche (EG +OG)  
1.400 m2

Verwaltung (2.OG)  
680 m2

Nebenfläche  
300 m2

Bibl iothek  
120 m2

BESTANDSBAU
2.500 m2
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12 |  SCHAUDEPOT
GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Hier gibt  es die ganze Welt  der 
Kl inge,  e ine weltweit  e inzigart ige, 
enzyklopädische Sammlung zum The-
ma Kl ingen.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Im DKM wird weiterhin geforscht. 
Das Depot und jedes seiner Objek-
te ist  e in Wissensspeicher,  mit  dem 
man sich wissenschaft l ich beschäf-
t igen kann.  Neue Erkenntnisse zu 
einzelnen Stücken bzw. Typen nach 
eigenen Schwerpunkten des Besu-
chers.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Staunen,  Sätt igung; Bewunderung 
für die Größe der Sammlung; Lust, 
s ich später noch näher mit  ihr zu be-
schäft igen.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
>  „In Indonesien gab es anschei-
nend nichts,  was es nicht  gibt . 
Warum sahen die Schwerter bei  uns 
nicht  so verrückt aus?“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Der Säbel  ist  falsch dat iert .  Ich 
trag das schnell  auf  dem Feedback-
Bildschirm hier ein.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Boah,  ist  das v iel !“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> Großart ig.  Genau so einen Über-
bl ick habe ich immer gesucht.

E.  LOKALE WURZELN
> „Der ganze Tei l  da hinten sind nur 
Säbel  mit  Sol inger Kl ingen.  Und ganz 
v iele aus Südamerika.“

OBJEKTE:
Nachvollz iehbare Ordnung,  Zugäng-
l ichkeit  al ler Stücke

FEATURE:
Touchscreen “Fehler gefunden? 
Schreiben Sie uns!”
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Sort ierung und Ordnung

Überbl ick,  V iel falt  und Masse 

Gegenüberstel lung
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Shop

GRUNDFRAGEN

1.  WAS IST DIE KERNAUSSAGE DES 
RAUMES?
> Ein Raum zum Verweilen.  Das 
DKM ist  e in Ort ,  den man auch jen-
seits der Ausstel lung und des muse-
alen Kernprogramms genießen kann. 
Ausgefal lene Speisen und Getränke 
können sich an den in der Ausstel-
lung präsentierten Essutensi l ien 
orient ieren.

2.  WAS SOLL DER/DIE BESUCHER*IN 
MINDESTENS LERNEN?
> Hier lässt  s ich gut Zeit  verbrin-
gen.  Kaffee und Speisen sind von 
hoher Qual i tät .  Die Messer,  die man 
im Shop kaufen kann,  tragen eine 
Geschichte in s ich – des Ortes und 
der technischen Entwicklung.

3.  WAS SOLL DER RAUM EMOTIONAL 
IM PUBLIKUM AUSLÖSEN?
> Wohlfühl-Bereich;  Lust,  zu bleiben 
und wiederzukommen; Konsumbe-
fr iedigung und sozialer Kontakt.

GRUNDWERTE

A.  ERWEITERUNG DES HORIZONTS
> „Das sind diese japanischen Süß-
speisen,  für die man die Spezial löffel 
braucht.  Nehm’ ich.“

B.  KULTUR DES TEILENS
> „Immer freitags ist  hier das Neu-
In-Gräfrath-Café.“

C.  FASZINATION UND FREUDE
> „Kaffee!  Eis!  Waffeln!  Messer 
kaufen!“

D. WISSEN UND WISSENSCHAFT
> „Ich hätte gerne diese drei  Ta-
gungsbände.“

E.  LOKALE WURZELN
> „Die Zutaten kommen alle vom 
Bauernhof aus Gräfrath.“

Pott  Besteck
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MÖGLICHE ANSÄTZE NEUBAU UND AUSSENRAUM

- 2 Obergeschosse,  1 Untergeschoss
- begrünte /  nutzbare Dachfläche
- Abstand zum Bestand
- Orient ierung an Bestandskubatur

- Einzelvolumen mit  nutzbarer Frei f läche 
-  öffentl iche Fläche im Außenraum
- 2 Untergeschosse
- Bl ickeziehungen von Innen- und Außenräumen
- starker Außenraumbezug

- 3 Untergeschosse 
-  aufgesetzte Frei form oberirdisch > Landmark
- geometrische,  abstrakte Form
- nutzbare Außenfläche

- Verglasung mit  e ingestel l tem Hochregal  für  
   Schaudepot oder Ebenen |  Platt formen
- Glasfassade bündig zum Bestand
- 2 Obergeschosse,  2 Untergeschosse
- transparenter Übergang zwischen Innen- und       
  Außenraum

- organische Freiform
- 1 Obergeschoss,  2 Untergeschosse
- klar ablesbarer Neubau
- starker Bezug zum Außenraum

- öffentl iche Fläche ebenerdig
- Fassade öffnet  s ich zum Außenraum
- Gebäude eingerückt mit  Abstand zum Bestand
- 2 Obergeschosse,  2 Untergeschosse
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INTEGRATIVES DIDAKTISCHES KONZEPT
Die Präsentat ion der Exponate 
soll te so erfolgen,  dass sowohl 
Experten fasziniert  s ind als auch 
Menschen ohne Vorkenntnisse 
etwas lernen und erfahren können. 
Interakt ive Stat ionen (digital  und 
analog)  sol l ten so attrakt iv  konzi-
piert  sein,  dass auch Erwachsene 
daran Spaß haben.  Auf  diese Weise 
zeigt  s ich das DKM sowohl als Spe-
zialmuseum als auch als Museum 
für Alle.  Das didakt ische Konzept 
bindet nicht  nur al le Besuchergrup-
pen ein,  sondern umfasst  letzt l ich 
al le Bereiche des Museums, vom 
Raumprogramm über die Medien-
stat ionen bis hin zur Präsentat ion 
einzelner Exponate.

I N H A LT E

D I D A K T I K

K I N D E R M U S E U M

I N T E R A K T I V I T Ä T  
• M E D I A L  
• P H Y S I S C H

S Z E N O G R A P H I E

P R O G R A M M E
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…

I N H A LT E

D I D A K T I K

K I N D E R M U S E U M

I N T E R A K T I V I T Ä T  
• M E D I A L  
• P H Y S I S C H

S Z E N O G R A P H I E

P R O G R A M M E

Trotz des integrat iven Gedankens 
sollen natürl ich weiterhin Spezial-
angebote für spezi f ische Inter-
essengruppen möglich sein und 
angeboten werden.  Entsprechend 
kann man im didakt ischen Konzept 
auf  sehr best immte Bereiche fokus-
sieren und dabei  dennoch Synergien 
erzeugen.  Ein Mediaguide oder eine 
Mitmachspur soll te z .B.  sowohl 
über einen Einzel-  als auch über 
einen Gruppenmodus verfügen. 
Angeleitete Mitmachstat ionen (z .B. 
Schnippelküche,  Fechtboden) s ind 
in den Rundgang integriert ,  sodass 
bei  Benutzung das Museum einen 
anderen „Klang“ bekommt und auch 
andere Besucher: innen,  die nicht 
Tei l  der Akt ion sind,  als Zuschau-
er: innen einen anderen Bl ick aufs 
Museum erhalten.  Zielgruppenspe-
zi f ische Führungen sind ein effekt i-
ves Mittel ,  um nicht  nur die Viel falt 
des DKM präsentieren zu können, 
sondern auch Besuchergruppen zu 
erschl ießen,  die vorher mit  dem 
DKM viel leicht  nicht  v iel  anfangen 
konnten.

INTEGRATIVES DIDAKTISCHES KONZEPT
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INTEGRATIVES DIDAKTISCHES KONZEPT

I N H A LT E

D I D A K T I K

K I N D E R M U S E U M

I N T E R A K T I V I T Ä T  
• M E D I A L  
• P H Y S I S C H

S Z E N O G R A P H I E

P R O G R A M M E

Eines der wicht igsten Punkte des 
integrat iven didakt ischen Konzepts 
sind die Vermitt lungsziele (s iehe 
Museumskonzept) . 
Diese Vermitt lungsziele sind fein-
aufgelöst  für jeden Raum def iniert . 
Sie s ind das Rückgrat  sowohl des 
didakt ischen Konzepts als auch 
der inhalt l ichen Gl iederung des 
Museums. Die Vermitt lungs-
ziele s ind gleichzeit ig z ielgruppen-
orient iert  und dienen zur le ichteren 
museumsinternen Evaluat ion.
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WECHSELAUSSTELLUNGEN

D A U E R A U S S T E L L U N G  |  F O R S C H U N G S Z E N T R U M

S C H A T Z K A M M E R  H I G H L I G H T- O B J E K T

J F

W E C H S E L A U S S T E L L U N G W E C H S E L A U S S T E L L U N G

M A M J J A S O N D J

Z E I T

V O R T R A G  Z , B .  K L I N G E N P R O D U K T I O N L E S U N G  W O R K S H O P  M A T E R I A L I E N

K O O P E R A T I O N S P R O J E K T K O O P E R A T I O N S P R O J E K T

Das DKM wird nach seiner Neuauf-
stel lung bei  r icht iger Vermarktung 
eine Besucherattrakt ion.  Das An-
sehen der Sammlung wird sich durch 
die Neuaufstel lung internat ional 
noch verstärken.  Mittelbar wird da-
mit  auch der Standort  Sol ingen als 
Kl ingenstadt hervorgehoben.  Nichts-
destotrotz ebbt der Neuheitsgrad von 
Dauerausstel lung,  Architektur und 
neuen Besucherfunktionen mit  der 
Zeit  ab.  Um dauerhaft  die Besucher-

zahlen des ersten Jahrs nach Neu-
eröffnung halten zu können,  muss 
deshalb von Anfang an ein dichtes 
und durchdachtes Programm ent-
wickelt  werden.  Neben Wechselaus-
stel lungen (Eigenproduktionen und 
eingekaufte Wanderausstel lungen) 
sol l ten al le Bereiche des Museums in 
regelmäßigen Abständen zum leb-
haften Programm des Museums bei-
tragen.  Dabei  ist  auch die Daueraus-
stel lung gefragt,  d ie konzeptionell  so 

angelegt ist ,  dass einzelne Bereiche 
immer wieder einfach aktual is iert 
werden können.  Auch das Intro,  die 
Vis i tenkarte des Museums, kann zur 
stet igen Erneuerung beitragen,  in-
dem z.B.  ein Highl ight-Objekt  jeden 
Monat neu gezeigt  wird und auf  diese 
Weise ein ganz best immter Aspekt 
der Dauerausstel lung hervorgehoben 
wird.

INTRO-HIGHLIGHT- OBJEKT

M E S S E K O N F E R E N Z E N

V O R T R AV O R T R A V O R T R A V O R T R A V O R T R A V O R T R A V O R T R A V O R T R A V O R T R A
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SAMMLUNGSKONZEPT
SAMMLUNGSHISTORIE
Die drei  Sammlungsschwerpunkte 
des DKM sind Blankwaffen,  Besteck 
und Schneidwaren.  Die anfängl iche 
Mustersammlung der „Fachschule 
für die Stahlwaren-Industr ie“ sol l-
te hervorragende Metallarbeiten 
(Kl ingen und Zubehör)  aus Sol ingen 
und al ler Welt  bereithalten.  In spä-
teren Jahrzehnten erwuchs daraus 
ein enzyklopädischer Anspruch.  Das 
DKM bi ldete nicht  nur die Gesamtheit 
der Kl inge und des Schneidens ab, 
sondern sammelte auch Kunst,  d ie 
die Kl ingen und Ihre Benutzung im 
Kontext  zeigen.  Ein weiterer Schwer-
punkt l iegt  auf  wicht igen Stücke der 
Designgeschichte. 

SAMMLUNGSKONZEPT
Die drei  Sammlungsschwerpunkte 
(Blankwaffen/Besteck/Schneidwa-
ren)  sol len auch zukünft ig erhalten 
bleiben.  Der Bereich Blankwaffen 
soll  durch Speere,  Stangenwaffen, 
Jagdwaffen und Pfei le aus al ler Welt 
erweitert  werden.  Zur Kontextual i-
sierung der Waffen sollen exemplari-
sche Rüstungen angeschafft  werden, 
bei  denen aber keine enzyklopä-
dische Vollständigkeit  angestrebt 
wird.  Die Anschaffung von weiteren 
zwar verbotenen,  aber blankwaf-
fenhistorisch relevanten Stücken 
(verborgene Kl ingen,  Bal isongs)  ist 
wünschenswert ,  muss aber vorher 
rechtl ich geklärt  werden.  Die Samm-
lungen von Prunkwaffen des 18.  Jh. 
und historischer Fechtbücher sollen 
erweitert  werden.  Ebenso soll  d ie 
moderne Messer-/Schwertmachers-
zene durch gezielte Ankäufe besser 
abgebildet  und die historische Be-
stecksammlung im vormittelalter-
l ichen Bereich ausgeweitet  werden. 
Zwei  Qual i täten der Sammlung sind 

dabei  von vorrangigem Interesse:  das 
enzyklopädische Sammeln,  das eine 
Gesamtschau der menschl ichen Kl in-
genproduktion ermöglichen soll ,  und 
das gezielte Sammeln zur Vermitt-
lung der Inhalte und Themen des Mu-
seums. Als „Stadtarchiv  der Dinge“ 
soll  das Haus die moderne Sol inger 
Kl ingenproduktion stärker abbilden 
und kontinuierl ich sammeln. 

BEWAHREN 
Die derzeit ige Aufbewahrungssitua-
t ion der nicht  ausgestel l ten Stücke 
ist  unbefr iedigend: Das Depot ist 
überfül l t ,  d ie gewachsene Systematik 
nicht  immer nachvollz iehbar,  manche 
Stücke nur schwierig zu f inden. 
Bei  e inem neuen Raumkonzept ist 
deshalb eine klare,  nachvollz ieh-
bare Ordnung zu erstel len,  die über 
den digitalen Katalog einen direkten 
Zugri f f  ermöglicht.  Notwendige Vor-
bedingung ist  die Einrichtung ausrei-
chend großer Depoträume, die einem 
str ingenten Depotkonzept folgen. 
Dies wäre im Erweiterungsbau mög-
l ich.

ERFORSCHEN 
Das Kl ingenmuseum soll  für die 
Mitarbeiter: innen,  aber auch für 
außerhäusige Forscher: innen,  ein 
attrakt iver Ort  für die Forschung sein 
und über die nöt ige Infrastruktur 
verfügen.  Nötig ist  also die Auf-
stockung,  Verschlagwortung und 
Onl ine-Durchsuchbarkeit  der Bibl io-
thek,  die Einrichtung eines Labors/
einer Werkstatt  (evt l .  im Zusammen-
spiel  mit  Restaurierungswerkstatt ) , 
e in f lächendeckendes W-LAN und 
die Einrichtung von Arbeitsplätzen. 
Ein eigener Etat  für Forschung und 
Publ ikat ionen ist  e inzuplanen.  Sicht-
bares Zeichen und gleichzeit ig Mög-

l ichmacherin dieser Neuausrichtung 
wird der Erweiterungsbau sein.
Die Fachbibl iothek des DKM soll  der 
Öffentl ichkeit  noch besser zugäng-
l ich sein und dies auch in der Außen-
kommunikat ion vermittelt  werden. 
Dazu ist  e in neues Raumkonzept inkl . 
Besucherplätzen nöt ig.  Durch die 
Digital is ierung der Sammlungsobjek-
te und der historischen werden die 
Bestände des DKM weltweit  zugäng-
l ich.  Zur Deckung des Platzbedarfs, 
der s ich aus den genannten Maßnah-
men ergibt ,  ist  der Erweiterungsbau 
unumgängl ich.

AUSSTELLEN 
Die neue,  thematisch organisierte 
Dauerausstel lung reduziert  zwar die 
Zahl  der gezeigten Stücke,  doch kann 
der große Umfang der Sammlung im 
Schaudepot des Erweiterungsbaus 
gezeigt  werden.  

VERMITTELN 
Das Weiterdenken des Sammlungs-
konzepts steht in unmittelbaren 
Verhältnis zum Didakt ik-/Vermitt-
lungskonzept.  Es ist  abgest immt auf 
die v ier Kernzielgruppen (Famil ien, 
Kl ingen-Fans bzw. Expert: innen, 
Kulturinteressierte,  Sol inger: innen). 
Die Museumspädagogik des DKM 
stel l t  das Tun und Erleben in den 
Mittelpunkt.  Dabei  konzentr ierte man 
sich auf  drei  Bereiche:  Herstel len, 
Verarbeiten und Gestalten von Kl in-
gen,  Nutzung/Gebrauch von Kl ingen 
( fechten,  schneiden) ,  T ischkultur. 
Hinzu kommt die Nutzung von Kl in-
gen beim Kochen.  Jeder Bereich soll 
dabei  seinen eigenen Ort  haben: die 
Herstel lung im Schmiedehaus,  das 
Fechten im Fechtsaal ,  das Kochen im 
Raum Tischkultur integriert .  Unab-
hängig von solchen Sonderprogram-

men sollen die Gäste noch häuf iger 
die Mögl ichkeit  erhalten,  Originale 
in die Hand zu nehmen. Außerdem 
ist  geplant,  d ie gesamte Sammlung 
digital is iert  abrufbar zu machen, 
um auf diese Weise die Vermitt lung 
der Kernthemen des Museums auf 
außerhalb der Mauern des Museums 
zu vermitteln und auf  diese Weise 
bessere Forschungsmöglichkeiten 
zu schaffen.  Al le Ideen zum Samm-
lungskonzept s ind also unmittelbar 
und größtentei ls  als win-win-Situ-
at ion mit  der Vermitt lung zusammen-
gedacht.
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KOOPERATIONEN

Museen

Inst i tut ionen

Künstler: innen

Im Rahmen der Neukonzeption des 
DKM ist  auch eine Neuorient ierung 
in der internat ionalen Museums-
landschaft  angebracht.  Welche 
musealen und nicht-musealen Part-
nerschaften waren in den letzten 
Jahren fruchtbar? Mit  welchen Ins-
t i tut ionen möchte man noch stärker 
in Kontakt treten? Auch dies ist 
Tei l  des Zukunftskonzepts,  denn 
die Neukonzeption der Daueraus-
stel lung und die Errichtung eines 

Forschungszentrums kann nicht 
al lein in Sol ingen-Gräfrath passie-
ren,  sondern muss immer im Kon-
text  mögl icher Partnerinst i tut ionen 
gedacht werden.  Solche Koopera-
t ionen machen nicht  nur das DKM 
national  und internat ional  bekann-
ter,  sondern sie helfen auch dabei , 
lebhafte Programme zu entwickeln, 
die im Endeffekt  einen nachhalt igen 
Besucherzuwachs garantieren.

Klingenmuseum

Herstel ler: innen
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GROBKOSTENSCHÄTZUNG UND VERGLEICHSWERTE
GROBKOSTENSCHÄTZUNG -  NEUBAU FORSCHUNGSZENTRUM DKM
Flächen nach DIN 277-1:2016-1

Nutzungsfläche 1.000 qm

KG 100 Grundstück     
KG 200 Vorbereitende Maßnahmen   
KG 300 Bauwerk -  Baukonstrukt ion  
KG 400 Bauwerk -  Technische Anlagen  
KG 500 Außenanlagen und Freif lächen  
KG 600 Ausstattung und Kunstwerke  
KG 700 Baunebenkosten    

GESAMTKOSTEN    7 .716.133,00€  
KOSTEN DES BAUWERKS   5 .088.776,00€  

*Die Kostenschätzung beinhaltet  nicht  die erforderl ichen 
Abst immungen mit  der Denkmalschutzbehörde sowie die 
Kosten eines Verbindungsbaus. 

GROBKOSTENSCHÄTZUNG -  NEUBAU FORSCHUNGSZENTRUM DKM
Flächen nach DIN 277-1:2016-1

Nutzungsfläche 1.500 qm

KG 100 Grundstück    
KG 200 Vorbereitende Maßnahmen   
KG 300 Bauwerk -  Baukonstrukt ion  
KG 400 Bauwerk -  Technische Anlagen  
KG 500 Außenanlagen und Freif lächen  
KG 600 Ausstattung und Kunstwerke  
KG 700 Baunebenkosten    

GESAMTKOSTEN             13 .947.372,00€  
KOSTEN DES BAUWERKS   9 .321.200,00€  

*Die Kostenschätzung beinhaltet  nicht  die erforderl ichen 
Abst immungen mit  der Denkmalschutzbehörde sowie die 
Kosten eines Verbindungsbaus. 

VERGLEICHSPROJEKTE:     Baupreisindexsteigerung*
Museum der Bayerischen Geschichte (2019)   2 .126€/qm   +  5%      2 .232€/qm
Heimatmuseum Wattens (2018)   2 .037€/qm   +  10%    2 .240€/qm
Stadtmuseum Ludwigsburg (2013)   2 .580€/qm   +  24% 3.199€/qm
Ruhrmuseum Essen (2010)    2 .083€/qm   +  30 % 2.708€/qm

*Der Baupreisindex des BKI ist  e ine wicht ige Kennzahl  im Bereich der 
Baukostenplanung,  die die zeit l iche Entwicklung der Baupreise aufzeigt 
-  immer gebunden an regelmäßige festgelegte Basisjahre. 

GROBKOSTENSCHÄTZUNG UND VER-
GLEICHSWERTE -  AUSSTELLUNG
Die Konzeption für die geplante 
Dauerausstel lung im Kl ingenmuseum 
spiegelt  e in modernes und besucher-
orient iertes Museum wieder,  welches 
zum Lernen und Erleben einlädt. 
Zur Umsetzung wird im Bezug auf 
die Ausstattung von einem mitt leren 
Medieneinsatz (passiv  und interakt iv ) 
und einem höheren Graf ik und I l lus-
trat ionsantei l  ausgegangen.  Da das 
Haus nicht  über eine Kl imaanlage und 
somit  auch nicht  über ein 
kondit ioniertes Kl ima in den 
Ausstel lungsräumen verfügt,  gehen 
wir  zusätzl ich von einem Antei l  an 
kondit ionierten und kl imatis ierten 
Vitr inen für besonders sensible 

Exponate aus.  Der Kostenansatz pro 
m2 basiert  auf  Vergleichswerten 
kürzl ich real is ierter und vergleich-
barer Ausstel lungsprojekte und 
beinhaltet  das komplette Gewerk 
Ausstel lungsausbau inkl .  Graf ik, 
Ausstel lungsbeleuchtung,  Medien-
hardware und Medienproduktion.  Die 
Verkabelung ist  Tei l  der ELT Planung 
Hochbau,  Schnittstel le ist  die Klem-
me, die Steck- bzw. Datendose und 
die Stromschiene.  Die Allgemein-
beleuchtung,  Stromschienen sowie 
Putz- und Sicherheitsbeleuchtung 
sind in den Kosten der Lichtplanung 
Hochbau enthalten.  Da die einzelnen 
Ausstel lungsbereiche unterschied-
l ich dicht  bespielt  s ind werden auch 
unterschiedl iche Ansätze gewählt .

Hieraus ergeben sich folgende Herstel lungskosten (brutto) : 
Eingangshalle |  Shop     
Dauerausstel lung  
Wechselausstel lung      
Sanierung Nebenflächen  

GESAMT             4 .294.000 €

1.000€/qm
2.800€/qm

900€/qm
1000€/qm

150 qm
1.255 qm

145qm
500 qm

150.000 €
3.514.000 €

130.500 €
500.000 €

0,00 €
171.666,00€

3.657.714,00€
1.431.062,00€

588.538,00€
442.295,00€

1.424.857,00€

0,00 €
314.450,00€

6.741.200,00€
2.580.000,00€
1.078.040,00€

810.170,00€
2.423.512,00€

x
x
x
x
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ZUSAMMENFASSUNG VERMITTLUNGSZIELE |  LEITGEDANKEN
Was ist  die Kernaussage des Raumes? Was sollen die Besucher: innen min-

destens lernen?
Was soll  der Raum emotional  im 
Publ ikum auslösen

00 -  Intro Das Deutsche Kl ingenmuseum ist  der 
Referenzort  für die Geschichte der 
Kl ingenherstel lung in Sol ingen und 
eine weltweite Kl ingenenzyklopädie. 
Hier ist  das DKM in nuce zu sehen, 
hier wird man auf  den Rundgang durch 
das Haus eingest immt.

Das DKM präsentiert  die Kl inge und 
das Schneiden in ganzer Breite.  Die 
Welt  der Kl ingen ist  e in faszinierender 
Kosmos.

Neugier;  Öffnung des Bl ickes;  Lust auf 
den Rundgang

01 -  Der Ort  und seine 
Schätze

Dies ist  seit  jeher ein besonderer Ort 
mit  internat ionaler Ausstrahlung,  der 
immer ein Anker-,  Ausgangspunkt- 
und Bezugspunkt im sozialen Geflecht 
des Stadttei ls  war.

Der Kirchenschatz ist  in historischer, 
pol i t ischer und rel igiöser Hinsicht 
von herausragender Bedeutung.  Das 
Kloster,  in dem sich das Museum 
bef indet,  war ein Wall fahrtsort .  Die 
Besucher: innen lernen,  was eine 
Rel iquie ist ,  wer die hl .  Katharina war 
und welche Wunder hier vol lbracht 
wurden.

St i l le,  Ruhe,  Öffnung der Sinne;  „ehr-
fürcht iges Staunen“ angesichts der 
wechselvol len Historie und der rel igiö-
sen Bedeutung.

02 -  Sol ingen Sol ingen ist  seit  Jahrhunderten als 
Kl ingenstadt von herausragender Be-
deutung – nicht  nur in Deutschland, 
sondern weltweit .

Die Besucher: innen lernen,  seit  wann 
in Sol ingen Kl ingen produziert  wer-
den,  von welchen geographischen 
und pol i t ischen Faktoren dies abhän-
gig war und wie sehr das Leben der 
Einwohner: innen durch die Kl ingen-
herstel lung geprägt wurde.  Welche 
Wandlungen erfuhr das Kl ingengewer-
be hinsichtl ich technischem Wissen, 
Bruderschaften,  Arbeitstei lung,  Heim-
arbeit ,  Rüstung? Wie passte es sich 
neuen Gegebenheiten immer wieder 
an? Welche ( internat ionale)  Bedeu-
tung hat es noch heute?

Auswärt ige:  Begeisterung/Faszinat ion 
für die lange,  durchgehende Geschich-
te;  Sol inger: innen: Stolz auf  die Hei-
matstadt

Themen
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Was ist  die Kernaussage des Raumes? Was sollen die Besucher: innen min-
destens lernen?

Was soll  der Raum emotional  im 
Publ ikum auslösen

03 -  Die Kl inge an sich Die Kl inge ist ,  neben dem Feuer,  das 
fundamentale Werkzeug,  das mensch-
l iche Kultur überhaupt mögl ich macht. 
Sie ist  für die Entwicklung menschl i-
cher Kultur entscheidend.

Die Besucher: innen lernen,  welche 
Bedeutung die Fähigkeit  zu schneiden 
für die Entwicklung der Menschheits-
geschichte bis heute hat.  Schneiden 
kann ein zerstörerischer oder schöp-
ferischer Prozess sein.  Die Ausdif fe-
renzierung der Kl ingentypen und die 
unendl ich v ielseit igen Herstel lungs-
methoden sind jeweils auf  der Höhe 
der technologischen Entwicklung.  Die 
Besucher: innen wissen nach Besuch 
dieses Raums, was „scharf“  bedeutet .

Erkenntnis,  Staunen über die Viel falt 
und den menschl ichen Erf indungs-
geist;  Gefühl  der Sicherheit  durch 
Rückbindung durch die Zeit :  Jedes 
Messer,  das man in die Hand nimmt, 
ist  Produkt einer Jahrtausende wäh-
renden Entwicklungsgeschichte.

04 -  Kl ingenkunst Metallgestaltung ist  faszinierend.  Die 
Beschäft igung mit  ihr war grundlegend 
für die Sammlung des DKM. Kl ingen 
und Besteck werden nicht  nur durch 
ihre Funktion best immt,  sondern durch 
ihre Gestaltung.  Hier zeigt  s ich hand-
werkl iches Können und künstlerische 
Kreat iv i tät .

Das DKM verfügt über eine weltweit 
unvergleichl iche Sammlung an Kl ingen 
jegl icher Zeiten,  Länder und Machar-
ten.

Kl ingen sind Objekte,  die es zu sam-
meln lohnt,  denn man kann an ihnen 
nicht  nur die Geschichte von Technik 
und Kunsthandwerk,  sondern große 
menschheitsgeschichtl iche Zusam-
menhänge ablesen.

Staunen,  Überwält igung,  Bewunderung

Es gibt  v iele Material ien und Fert i-
gungstechniken;  s ie stehen in Wech-
selwirkung mit  der herrschenden 
Epoche und Kultur

Schaulust ,  ästhet ischer Genuss,  Viel-
falt .  Bestenfal ls:  Der Wunsch,  selbst 
kreat iv  tät ig zu werden.

06 -  Essen und Tafelkultur

05 -  Viel falt  und Ästhet ik

Essen hat eine kulturelle Bedeutung 
jenseits der bloßen Nahrungsaufnah-
me. Die Art  und Weise,  wie gegessen 
wird,  ist  dabei  e ine kulturelle Über-
einkunft .  Das Essgerät  spiegelt  unter 
anderem dies wider;  im DKM durch die 
überbordende Fülle an historischem 
Besteck. 

Dass wir  mit  Messer und Gabel  essen, 
ist  aus einer kulturellen und histori-
schen Entwicklung hervorgegangen. 
In anderen Weltregionen und in ande-
ren Zeiten wurde/wird anderes Be-
steck verwendet.  Die Besucher: innen 
lernen,  inwieweit  Tischsitten und Be-
steck miteinander zusammenhängen..

Lust am Essen und der Gemeinschaft 
und der Benutzung von Essgeräten. 
Nachdenken über die kulturelle Be-
dingtheit  der eigenen Art  zu essen.

Themen
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Was ist  die Kernaussage des Raumes? Was sollen die Besucher: innen min-
destens lernen?

Was soll  der Raum emotional  im 
Publ ikum auslösen

08 -  Fechten und Kamp- 
       kunst

Fechten ist  e ine jahrtausendalte kom-
plexe Körpertechnik mit  weltweiter 
Verbreitung.  Sie schägt s ich in Waf-
fenentwicklungen und Fechtl i teratur 
nieder.

Fechten ist  e ine Kunst.  In v ielen ver-
schiedenen Kulturen hat s ie eine 
große Blüte erreicht.  Die europäische 
Fechtkunst früherer Jahrhunderte 
umfasste ein großes Repertoire an 
Waffen und Techniken.

Neugier,  (posit ive)  Faszinat ion für die 
nöt ige Körperbeherrschung; Lust auf 
mehr eigene Bewegung.

09 -  Gewalt  und Krieg Die Geschichte der Kl inge ist  auch 
eine Geschichte der Gewalt .  Ob der 
Mensch inhärent gewalttät ig ist  oder 
durch äußere Zwänge wird,  ist  noch 
nicht  geklärt .

Kl inge und Gewalt  stehen in Wechsel-
wirkung.

Beklommenheit ,  Nachdenkl ichkeit , 
Unglauben (aber:  muss einen posit iven 
Twist/Hoffnungsschimmer beinhalten)

11 -  Pott-Archiv

10 -  Kl inge und Körper

Die Sol inger Firma Pott  hat  herausra-
gende Leistungen auf  dem Gebiet  des 
Besteck-Designs vol lbracht.  Hier stel l t 
s ich ihre Geschichte anhand des ehe-
maligen Musterzimmers der Firma mit 
Besteck und Archival ien dar.

Die Kl inge war und ist  nicht  nur Werk-
zeug des Menschen,  um seine Umwelt 
zu gestalten,  sondern auch,  um seinen 
eigenen Körper nach seinem Wunsch 
zu formen. Dieses Handeln ist  zum Tei l 
kulturellen Zufäl l igkeiten (z .  B.  Schön-
heitsidealen) ,  zum Tei l  Notwendigkei-
ten (z .  B.  Operat ionsmedizin)  unter-
worfen.

Die Besteckf irma Pott  hat  unter Carl 
Pott  und Hannspeter Pott  Designge-
schichte geschrieben und gehört  zu 
den bedeutendsten ihrer Art .

Besucher: innen lernen,  dass Kl in- 
gen schon seit  vorhistorischer Zeit 
Kl ingen zur Formung des Körpers ge- 
nutzt  wurden und werden.  Sie lernen 
die Ausdif ferenzierungen kennen: Es 
exist ieren hochspezial is ierte Prakt i- 
ken,  wobei  Kl ingenformen und Exper- 
tenwissen miteinander einhergehen.

Staunen,  Sätt igung; Bewunderung für 
das Design;  Lust,  s ich später noch 
näher mit  ihm zu beschäft igen und ein 
gutes Besteck zu kaufen.

Posit ives Erstaunen a)  durch An- 
knüpfung an eigene (körperl iche) 
Lebenswirkl ichkeit ,  b)  durch Be- 
wusstmachung historischer und eth- 
nologischer Parallelen.

Themen

12 -  Schaudepot Hier gibt´s die ganze Welt  der Kl inge, 
e ine weltweit  e inzigart ige,  enzyklopä-
dische Sammlung zum Thema Kl ingen. 

Im DKM wird weiterhin geforscht.  Das 
Depot und jedes seiner Objekte ist  e in 
Wissensspeicher,  mit  dem man sich 
wissenschaft l ich beschäft igen kann. 
Neue Erkenntnisse.

Staunen,  Sätt igung; Bewunderung für 
die Größe der Sammlung; Lust,  s ich 
später noch näher mit  ihr zu beschäf-
t igen.
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07 -  Jagd und Schlachtung Jagd und Schlachtung sind Kernbe-
standtei le menschl icher Kultur,  in die 
s ie auf  unterschiedl iche Art  und Weise 
eingebunden sind;  von der r i tuellen bis 
zur industr iel len Tötung.

Jagd und Schlachtung sind universell . 
Die Besucher: innen lernen,  welche 
Kl ingen für welche spezi f ischen Jagd- 
und Schlachtungspraxen entwickelt 
wurden.

Erschauern;  Nachdenken über den 
eigenen Bezug zum Tier als Nahrung/
Ressource.
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